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Krieger und heldentat
Unter allen deutſchen Stämmen iſt in dieſem ge-

waltigen Kriege, den wir jetzt gegen eine Welt von Feinden
durchzufechten haben, ein edler, kampfesfroher Wetteifer
entbrannt. Auch die Elſäſſer und die Lothringer wollen
nicht zurücktreten, wenn es gilt, Deutſchlands Exiſtenz zu
verteidigen. Männer wie Wetterlé, Weyl und Blumenthal
ſowie die anderen paar Französlinge ſind eben Gott ſei
Dank nur einige wenige häßliche Ausnahmen, durch deren
geringe Zahl um ſo wuchtiger die ſchöne Regel von der
Anhänglichkeit der Reichsländer an das deutſche Vaterland
beſtätigt wird. Schon im Jahre 1870, als die ſüddeutſchen
Fürſten, ihren Geheimverträgen mit Preußen und dem
Norddeutſchen Bunde getreu, ihre Truppen mobil mochten,
ſchien die Mainbrücke zuſammengebrochen zu ſein, und der
„Kladderadatſch“, den damals wie heute der Ernſt ebenſo
gut kleidete wie der ſchalkhafte Sinn, kennzeichnete die
Stimmung des deutſchen Volkes mit den ſehr anſprechenden
Verſen:

„Jubelnd ſei's der Welt verkündet:
Nicht mehr ſcheidet uns der Main.
Darum alle wir verbündet
Jn's Franzoſenland hinein!
Jmmer friſch, frei, fromm und froh
Haut ſie auf den Chaſſepot.“

Nach dem Kriege zeigte ſich zwar, daß einige Pfeiler
und Bogen der Mainbrücke ſtehen geblieben waren, und bis
kurz vor dem Kriege blieben garſtiges Parteigezänk und
Stammesbrödelei nicht aus. Nord und Süd gleichen ein-
mal in ihrem Zuſammenleben einem echten, rechten Ehe-
paare oder Geſchwiſterpaare, das in guten Tagen mitunter
hadert und ſtreitet, aber in böſen um ſo enger zuſammen
hält und gegen jeden Stöärenfried, der von außen naht und
auf Uneinigkeit hofft, ſo energiſch Front macht, daß ihm
Hören und Sehen vergeht. Jn dieſem Kriege aber feiert
die innerliche Einigkeit, jener geſunde Kern in einer
rauhen, ſcheinbar brüchigen Schale, Triumphe über
Triumphe. Niemols waren die Deutſchen in den zwei-
tauſend Jahren ihrer Geſchichte ſo einig, wie jetzt, niemals
war der Streit unter ihren Stämmen, an Mut, Ausdauer,
Tatendurſt einander zu übertreffen, größer und edler.

Dieſer herrliche Wetteifer findet auch bei der Oberſten
Heeresleitung und beim oberſten Kriegsherrn ſtets die ge
bührende Anerkennung, wie Tagesberichte, Armeebefehle
und Anſprachen beweiſen. Schulter an Schulter ſtreiten
alle Stämme einmütiglich gegen den meiſt an Zahl weit
überlegenen Feind, wie in der Schlacht bei Metz--Saar-
burg--Dieuze ſogleich zu Beginn des Krieges am beſten
vor aller Welt bezeugt wurde, als unter dem Befehle des
Kronprinzen von Bayern von Truppen aus allen deutſchen
Gauen die Franzoſen zu Paaren getrieben wurden. Aus
dieſer Einmütigkeit heben ſich Tage und Kämpfe heraus,
in denen dieſer oder jener Stamm ganz beſonders Hervor-
ragendes geleiſtet hat. Wer erinnert ſich nicht gern an die
lobende Anerkennung, die dann jedesmal dieſen Tapferſten
der Tapferen aus berufenem Munde zuteil wurde? Bei
dem berühmten Durchbruch durch die Uebermacht ruſſiſcher
Armeen wurden neben den Gardetruppen unter Litzmann
die Heſſen unter Scheffer-Boyadel rühmend erwähnt.
Unter Mackenſen taten ſich wiederum die Heſſen und die
Weſtpreußen hervor, während die unverwüſtlichen, zähen
Oſtpreußen unter François und Below Unvergleichliches
in ihrer Heimat leiſteten. Im Sundgau ſtritten die
Badenſer überaus wacker, dieſelben Badenſer, die am
26. Januar ſüdlich des Kanals von La Baſſée den Briten
ihre mit zäher Tapferkeit verteidigten Schützengräben ent
riſſen. Die Bayern aber wurden ſehr oft wegen ihrer Un-
widerſtehlichkeit im Nabkampfe beſonders belobt und als
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Großes Hauptquartier, 29. Jan. (vorm.).
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei einem nächtlichen Geſchwaderflug
wurden die engliſchen Etappenanlagen der Feſtung Di ün
kirchen ausgiebig mit Bomben belegt.

Ein feindlicher Angriff in den Dünen nordweſtlich
Nieuport wurde abgewieſen. Der Feind, der an einer
Stelle in unſere Stellungen eingedrungen war, wurde
durch nächtlichen Bajonettangriff zurückgeworfen.

Südlich des La Baſſse- Kanals verſuchten die
Engländer die ihnen entriſſene Stellung zurückzunehmen.
Jhr Angriff wurde leicht zurückgeſchlagen.
Uech Auf der übrigen Front ereignete ſich nichts Weſent-
iches.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Angriffe in Gegend Kuſſen nordöſtlich

henen ſcheiterten unter ſchweren Verluſten für den
eind

Jm nördlichen Polen keine Veränderung.
Nordöſtlich Bolimow öſtlich Lowicz warfen unſere

Truppen den Feind aus ſeiner Vorſtellung und drangen in
die Hauptſtellung ein. Die eroberten Gräben wurden trotz
heftiger nächtlicher Gegenangriffe bis auf ein kleines Stück
gebe P eingerichtet.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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ſchneidige Brecher engliſchen Uebermutes gebührend ge-
feiert. Den Brandenburgern unter Lochow brachten die
Tage von Soiſſons neuen, unverwelklichen Ruhm, während
die ſchönen Erfolge von Craonne am 26. und 27. Januar
niemals von der Geſchichte Sachſens zu trennen ſind. Jn
den Argonnen jedoch, jenem unwegſamen, unwirtlichen
Waldhügelland, haben die Schleſier und Lothringer mit
den Württembergern gleichen Schritt im Siegen und Vor-
wärtsdringen gehalten. Sie alle, welchen Stammes ſie auch
ſein mögen, haben die große Wahrheit an ſich erfahren,
die der Dichter in die ſchlichten Worte kleidet: „Krieger-
und Heldentat finden ihr Lorbeerblatt treu aufgehoben dort
an Deinem Thron.“

Des Kaiſers Dank an die Preſſe.
Der Kriegsberichterſtatter der „Kr.-Ztg.“ meldet aus

dem Großen Hauptquartier unterm 27. Januar:
Als der Kaiſer nach dem Feſtgottesdienſte im Großen

Hauptquartier die Glückwünſche der dort vertretenen mili
täriſchen und Beamtenformationen entgegennahm, zollte er
der vater ländiſchen Arbeit der deutſchen
Preſſe warme Anerkennung. Der Kaiſer ſagte zu den
Berichterſtattern: „Guten Morgen, meine Herren! Jch
mache Jhnen mein Kompliment; ich leſe Jhre Artikel ſehr
gern, Sie ſchreiben ja famos! Jch danke Jhnen dafür. Sie
leiſten Vorzügliches, Jhre Artikel haben einen hohen,
patriotiſchen Schwung. Das iſt auch für unſere Leute im
Schützengraben von hohem Werte, wenn wir ihnen ſolche
Sachen ſchicken können. Und nun noch eines: Meine
Herren, merken Sie ſich das: Mein Grundſatz auch für
dieſen Krieg iſt das Wort des alten John Knox, des Re-
formators von Schottland: „Ein Mann mit GottWenn die Majorität.“ Das können Sie weiter
geben!“

Ein Geheimvertrag zwiſchen Deutſchland
und China

Amſterdam, 28. Jan. Wie die Blätter aus Peking
melden, hat die japaniſche Regierung die Geſandten der
Ententemächte in Tokio davon benachrichtigt, daß China
einen Geheimvertrag mit Deutſchland abgeſchloſſen
habe, nach dem Deutſchland die Einexerzierung des chine
ſiſchen Heeres durch deutſche Offiziere verſpricht „Daily
Telegraph“, der dieſe Meldung bringt, erklärt ſie gleich
zeitig für falſch. (T.-U.)

Ein vergebliches engliſches Bemühen.
Berlin, 28. Januar. (Amtlich.) Das Londoner

Preſſebureau veröffentlicht eine lange Erklärung,
die ſich gegen eine vom Reichskanzler dem hieſigen
Vertreter der „Aſſociated Preß“ gewährte Unter
redung (Von uns in Nr. 47 der „Hall. Ztg.“ veröffent-
licht. D. Red.) wendet. Das amtliche Londoner Bureau
beſtreitet, daß England im Jahre 1911 ent-
ſchloſſen geweſen ſei, ohne Zuſtimmung
Belgiens Truppen nach Belgien zu werfen.Dieſe Auffaſſung beruhe wahrſcheinlich auf nichtoffigziellen
Beſprechungen zwiſchen britiſchen und belgiſchen Offizieren
aus den Jahren 1906--1911, die Vorkehrungen gegen eine
etwaige Verletzung der Neutralität durch Deutſchland treffen
wollten. Ehe dieſe Beſprechungen ſtattfanden, wurde von
britiſcher Seite ausdrücklich feſtgelegt, daß die Erörterung
militäriſcher Möglichkeiten darauf zu beſchränken wäre, wie
ein britiſcher Beiſtand Belgien zur Verteidigung ſeiner
Neutralität am wirkſamſten gewährt werden könnte. Von
belgiſ ſcher Seite wurde erklärt, daß ein britiſcher Ein
marſch in Belgien nur nach Verletzung der Neutralität durch
Deutſchland ſtattfinden ſolle.

Die veröffentlichten belgiſchen Doku-
mente widerlegen dieſe Verſicherungen des
engliſchen Preſſebureaus auf das bün-digſte. Es ſteht feſt, daß England 1911 im Falle des
Kriegsausbruchs zwiſchen Deutſchland und Frankreich ent
ſchloſſen war, unmittelbar, mit oder ohne Zuſtimmung
Belgiens, auch ohne daß die belgiſche Regierung Hilfe ver-
langt hätte, in Belgien zu landen. Dafür liegen die Er-
klärungen des Oberſtleutnants Bridges gegenüber dem bel-
giſchen Generalſtabschef vor. Dafür ſpricht auch die von
Lord Roberts abgegebene Erklärung(, „Britiſh Review“, Heft
vom Auguſt 1913), daß im Auguſt 1911 die Heimatsflotte
und ein Expeditionskorps für einen Einfall in Flandern in
Bereitſchaft waren, um das Gleichgewicht der Mächte auf
recht zu erhalten.

Bemerkenswert iſt aber ferner, daß die engliſche Regie
rung jetzt die Fiktion fallen läßt, als ob es ſich 1906 und
1911 nur um eine „akademiſche“ militäriſche Diskuſſion ge-handelt habe für den Fall, daß die belgiſche Nentralitat

„von einem ſeiner Nachbarn“ verletzt werden ſollte.
Die akademiſchen Beſprechungen ſind jetzt zu „nicht

offiziellen“ Beſprechungen geworden, für die aber vorher
ausdrücklich Grundſätze alſo doch wohl offizielle? feſt-
gelegt worden ſind. Zugegeben wird jetzt auch, daß ſich die
Beſprechungen allein gegen Deutſchland, alſo nur den einen
der belgiſchen Nachbarn, gerichtet haben. Darin gerade
liegt die Preisgabe der belgiſchen Neutralität. Die eng-
liſche Regierung vermag durch keine Sophiſtik die Tatſache
aus der Welt zu ſchaffen, daß ſie das durch ſeinen Neu
tralitätsvertrag gegenüber allen Mächten gleichmäßig ge-
bundene Belgien zu Verhandlungen und Abmachungen
gegenüber einem dieſer Garanten, nämlich Deutſchland, ver
lockt, auf die Seite der Triple-Entente gezogen und ſchließ-
lich in den Krieg hineingeſtoßen hat.

Die weiteren Ausführungen der Erklärung laufen
darauf hinaus, die Schuld am Scheitern der Friedens-
bemühungen der deutſchen Regierung zuzuſchieben und
England von der Mitſchuld am Ausbruch des Krieges zu
entlaſten. Demgegenüber bleibt der dokumentariſche Tat-
beſtand beſtehen, deſſen Ergebnis Helfferich mit den Worten
bezeichnet hat: Rußland iſt als der Brand-
ſtifter, Frankreich und England ſind als
die Mitſchuldigen erwieſen.“

Krankenverſicherung und Wochenhilfe
während des Krieges.

Berlin, 29. Jan. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ teilt über
die in der geſtrigen Sitzung des Bundesrates angenommene
Vorlage betreffend HKrankenvenrſicherung und
Wochenhilfe mit:

Der Bundesrat hat ſeiner Bekanntmachung vom 3. De
zember 1914 wegen Gewährung einer NReichswochenhilfe
während der Kriegsdauer heute eine neue Verordnungſolgen laſſen, welche jene erſtere in verſchiedenen Puntten

ergängt und zugleich ebenfalls für die Kriegsdauer
einige Einzelheiten aus dem Gebiete der Krankenverſiche-
rung zweckdienlich regelt.

Jn erſterer Beziehung wird namentlich dafür geſorgt,
daß die Wochenhilfe aus Reichsmitteln auch den Ehefrauen
von Kriegsteilnehmern zugute kommt, die zur Schiffsbo



ſahung deutſcher Seefahrzeuge gehören und deshalb nicht
nach der Reichsverſicherungsordnung gegen Krankheit ver
ſichert ſind. Auch wird das Recht auf Wochengeldbezug für
diejenigen landwirtſchaftlich Beſchäftigten klargeſtellt, die
gemäß S 418 der Reichsverſicherungsordnung auf Antrag
ihrer Arbeitgeber von der Verſicherung befreit ſind.

Hinſichtlich der Krankenverſicherung wird im Anſchluß
an das Notgeſetz vom 4. Auguſt 1914 das Recht auf Er
haltung gewiſſer Anwartſchaften in einem den Kriegsteil-
nehmern günſtigen Sinne weiter ausgebaut, der Begriff
der Hausgewerbetreibenden wird zeitgemäß erweitert, die
kraft ſtatutariſcher Beſtimmungen gegen Krankheit ver
ſichert werden können, und es werden aus dem Geſetz, be
treffend Sicherung der Leiſtungsfähigkeit der Kranken
kaſſen, vom 4. Auguſt 1914, die notwendigen Folgerungen
auf die Vorſchriften über die Gleichwertigkeit der Kaſſen

t gezogen. gDie Begründung von Bundesraksvorlagen pflegt nicht,
wie es bei Geſetzentwürfen der Fall iſt, öffentlich bekannt
gegeben zu werden. Dieſer Umſtand hat nach Verkündung
der Bekanntmachung vom 3. Dezember 1914 zu zahlreichen
Zweifeln und Anfragen Anlaß gegeben. Deshalb erſcheint
es zweckmäßig, an den Text der neuen Bundesratsverord-
nung, den wir nachſtehend veröffentlichen, eingehendere Er
läuterungen zu den einzelnen Paragraphen anzuſchließen.

Was tut Rumänien?
Das bekannte, wegen ſeiner Wahrheitsliebe be

rüchtigte engliſche Telegraphenbureau „Reuter“, dem
nicht erſt im Verlaufe des Krieges ſo manche Lüge nachge
wieſen werden konnte, verrbeitet jetzt die Meldung, daß

die notwendigen Schriftſtücke für eine rumäniſche An
leihe von 5 Mill. Lſtrl. in London unterzeichnet worden
ſeien. Die Anleihe habe die Form eines Vorſchuſſes der Bank
von England an die rumäniſche Nationalbank. Als Sicherheit
würden rumäniſche Schatzwechſel hinterlegt.

Auf den erſten Blick mag dieſe Meldung überraſchen;
wenn man aber berückſichtigt, daß ſie von „Reuter“
ſtammt, wird man ſehr bald zu dem Schluß kommen, daß
ſie, wie eben die vielen anderen Reutermeldungen, auch in
das Reich der Fabel gehört. Rumänien wird ſich hüten, ſich
zum Vaſallen Englands zu machen, es wird ſeine ſtrenge
Neutralität nach wie vor wahren. Würde es aber Geld von
England nehmen, dann könnte es dieſes nur erkaufen mit
der Bedingung, zugunſten Englands in den Streit
der Völker einzugreifen. Zu dieſem gefährlichen Schritt
wird ſich aber Rumänien nach den ſtändigen Mißerfolgen
unſerer Feinde nicht entſchließen, im Gegenteil; tritt
Rumänien aus ſeiner Neutralität heraus, dann nur
zugunſten Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns. Der beſte Beweis hierfür iſt die Meldung,
die ſoeben aus Konſtantinopel verrbeitet wird:

Der rumäniſche Militärattaché in Kon-
ſtantinopel hat dem deutſchen Botſchafter, als er ihm
zum Geburtstage des Kaiſers die Glückwünſche übermittelte,
zugleich auch die aufrichtigen Sympathien der
rumäniſchen Armee für den Kaiſer und für
das deutſche Heer ausgedrückt. Dieſer Sympathie-
r in türkiſchen politiſchen Kreiſen lebhaften Eindruck
gemacht.

Dieſe Meldung widerſpricht mehr als alles andere
es vermöchte, den oben wiedergegebenen „Reuter“Nach-
richten. Es bleibt alſo dabei, „Reuter“ hat auch in dieſen

wohlüberlegte Vorbereitungen zum Erfolge führten.

letzten Monaten nichts gelernt. Er war, iſt und bleibt:
Lügen- Reuter.

Die Kämpfe im Argonner Walde.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geſchrieben:

J.

Jm Kriege 1870 haben die Argonnen keine Rolle geſpielt. Das
Waldgebirge wurde zwar bei dem Marſche auf Sedan von deut
ſchen Truppen durchzogen, die dabei wegen der ſpärlichen Ort
ſchaften und des wenigen Waſſers Mangel litten, es fanden darin
aber keinerlei Kämpfe ſtatt. Solche gab es auch nicht, als die
Armee des Kronprinzen von Preußen zu Anfang September 1914
zwiſchen Argonnen und Verdun ſüdwärts gegen die Marne vor-
rückte. Auch Mitte September war der Wald frei vom Feinde
geweſen. Die Sache änderte ſich, als zu Beginn des ſich
nunmehr entwickelnden Stellungskampfes das deutſche Weſtheer
eine Linie eingenommen hatte, die von Reims her in weſtöſtlicher
Richtung nach der Maas bei Conſenvoy führte. Zwar erwartete
man anfänglich auch jetzt noch keine Waldkämpfe die deutſchen
Tr führten vielmehr bei Binarville auf der Weſtſeite und
bei el auf der Oſtſeite der Argonnen ihre Stellungen
bis dicht an die Waldränder heran, während man

Detachements ſperrte. Alsdas Gebi ſelbſt durchdie 38 Kräfte in den Wald
eine umfaſſende Bewegung gegen einen der am Walde angelehnten

chen Flügel einzuleiten, da war der Augenblick gekommen,
wo die Argonnen eine neue militäriſche Bedeutung gewinnen

II.

Der Beſchreibung der Kämpfe ſei eine kurze Charakteriſtik
der Argonnen vorausgeſchickt.

Das Waldgebiet erſtreckt ſich in einer Tiefe von etwa 40 Kilo
meter in nordſüdlicher Richtung und hat eine wechſelnde Breite
von 8--12 Kilometer. Es wird durch das Tal der Biesme in
eine nordöſtliche und ſüdweſtliche Hälfte von annähernd gleicher
Größe geteilt und außerdem durch Bahn und Straße Clermont
en Argonne--St. Menehould in einen kleineren Südteil und
einen größeren Nordteil zerlegt. Für den Argonnenkampf kommt
nur der nördlichſte Teil des Waldes in Betracht; mit ihm die
beiden Straßen Clermont--Fléville und Clermont--Le Four de
Paris Vienne le Chäteau, von denen erſtere außerhalb der
Argonnen, letztere im Tal der Biesme führt. An beſſeren Quer-
verbindungen durch den Nordoſtteil der Argonnen beſtehen nur
die Sträßchen Montblainville--Servon und Varennes--Le Four
de Paris, als NordSüd-Perbindung nur die auf dem Kamme
es Waldgebirges laufende alte Römerſtraße. Außerdem ſind
natürlich eine Unmenge von Holzabfuhrwegen vorhanden von
mehr oder weniger militäriſcher Brauchbarkeit. Dieſe iſt von der
Witterung ſehr bedingt. Bei feuchtem regneriſchen Wetter ver
wandeln ſich die Wege wegen der lehmigen Bodenbeſchaffenheit
bald in grundloſe Sümpfe.

Das Waldgebiet iſt eine Mittelgebirgslandſchaft, die eiwa den
flacheren Teilen des Thüringer Waldes entſprechen dürfte. Nach

en fällt es ſteil und plötzlich zur Aire ab, im Jnneren weiſt es
m za reiche tiefeingeſchnittene Täler und Schluchten auf; hier tritt
uWuberall der kahle Fels zu Tage. Die Argonnen ſind ein echt

fr cher Wald, der bekanntlich vorwiegend aus dichtem Buſchdon er Erlen, Eichen und Birken beſteht, und alle 15 Jahre

geſchlagen wird, wobei das gewonnene Krüppelholz in den Kamin
wandert. Nur einzelne Eichen und Buchen läßt der Franzoſe
ſtehen und ſich zu vollem Wachstum entfalten. Um dieſe Stämme Macht ſind.
li die im öſi Walde lrei Kletter-3 ingen z T e r a o de t We

Flächen des Wadbodens und dieſem entwachſen in den Argonnen
auch beſonders ſchön und zahlreich ein kleiner immergrüner

Strauch, die ſogannte n und der Beſenginſter. Der
Wald iſt wenig bewohnt. ur Köhler, Holzhauer und Jäger
gehen dort ihrer Beſchäftigung nach. Das Jnnere des Waldes
wird, ſchon ſeiner Undurchdringlichkeit wegen von der Bevölke
rung gemieden. Auch die Namen „ruiſſeau de Meuriſſons“ „la
Fille morte“, „Moulin de l'Homme mort“ weiſen darauf hin.

So ſieht der Wald aus, der ſeit nunmehr vier Monaten
Tag und Nacht wierhallt vom Lärm der Waffen und der durch
die Erdarbeiten der Soldaten und die Verwüſtungen der Feuer-
waffen ein gang neues Gepräge erhalten hat.

III.
Als Ende September die erſten deutſchen Truppen aus dem

Airetal in weſtlicher Richtung in die Argonnen vorgeſchoben
wurden, hatten die Franzoſen, nachdem ſie aus den öſtlichen
Waldteilen zurückgeworfen worden waren, den ſüdlich Binar-
ville gelegenen Waldteil ſtark beſetzt und namhafte Kräfte aus
dem Tale der Biesne nach Barricade Pavillon, St. Hubert
Pavillon und Bagatelle Pavillon vorgeſandt. Dieſe Truppen
legten bei den dortigen Waldhütten Verhaue und Schützen
gräben an und richteten ſich darinnen zur Verteidigung ein.
Vor dieſen Spevren fanden die deutſchen Jägevabteilungen Ende
September ernſthaften Widerſtand, ſo daß Verſtärkungen in
den Wald geſchickt wurden, um den Feind Da

und mehr den Charakter des Stellungskrieges annahmen.
Mitten im Walde entſtand Schützengraben hinter en
graben, die durch Laufgräben untereinander verbunden wurden.
Es wurden Unterſtände gebaut, und als das Laub fiel, auch
Geſchütze in den Wald gebracht. Neben der natürlichen Be
ſchaffenheit des Waldes erſchwerten Verhaue und Drahthinder-
niſſe dem Gegner die Annäherung an die künſtlich geſchaffenen
Anlagen. Es begann nun ein Kampf von Graben gegen
Graben, vielfach von Schritt zu Schritt. Um unnötige Verluſte
zu vermeiden, griff man zur Sappe. Mit ihr ſtellten ſich auch
die ſtarken Kampfmittel des Feſtungskrieges wie Minenwerfer,
Handgranaten, Revolverkanonen, Stahlblenden, Sandſack
packungen uſw. ein und die Tätigkeit der Pioniere gewann eine
erhöhte Bedeutung. Dieſe Waffe ſchritt dan auch zum Minen
angriff, wenn andere Mittel nicht zum Ziele führten. Aus
allem ergab ſich ein ſehr langſames Vorſchreiten des Angriffs
und ein ungewöhnlicher Zeitverbrauch, da nur oragſe

ue
hatte man keine Artillerie im Walde, dann ließ man ſie auf
Wegen und Schneiſen vorkommen, endlich lernte man es, ſie
überall im Walde zu verwenden. Eine Sonderheit bildeten bei
den Franzoſen die ſogenannten „Eſelsbatterien“ Gebirgs
geſchütze), eine Beſpannungsart, die unſeren Soldaten neu war.
Die Bevölkerung leiſtete den Franzoſen Vorſchub: in deutſche
Uniformen verkleidete Soldaten machten ſich an unſere Leute
heran und verſuchten dieſe auszuhorchen. Der deutſche Soldat
und Argonnenkämpfer entwickelte ſich bald zu größter Viel-
ſeitigkeit. Schnell und gut paßte er ſich den neuen Verhältniſſen

an. Da wir bald den Franzoſen überlegene Angriffsmittel zur
Anwendung brachten, und unſere Soldaten, was Zähigkeit, Be
W und Angriffsluſt betrifft, unübertrefflich waren, fo
ildete ſich im Waldkampfe ein ſtarkes Ueberlegenheitsgefühl

über den Feind heraus, der abgeſehen von gelegentlichen Gegen
ſtößen in die Defenſive gedrängt wurde. Der Feind vermochte
unſeren Angriffen nicht zu widerſtehen, ſo daß unſere Truppen
in zwar langſamem aber ununterbrochenem Vorrücken geblieben
ſind, trotz der ſtarken Kräfte, die der Feind uns nach und nach
entgegenſtellte. (Fortſetzung folgt.)

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Wie die franzöſiſchen Kriegsberichte ſchwindeln.

Der „Frankf. Ztg. ſchreibt ein Leſer: Daß die fran
zöſiſchen Tagesberichte immer noch von Un
wahrhaftigkeit ſtrotzen, zeigt ſich, wenn man ſich die
Mühe nimmt, einzelnen Meldungen einmal auf den Grund
zu gehen. So meldete z. B. der franzöſiſche Bericht vom
14. Januar 1915, von 11. Uhr abends, u. a.

„Jn der letzten Nacht gelang es unſern Truppen durch
einen Handſtreich, die von den Deutſchen nordweſtlich von
Fouquescourt, im Norden von Rohe kürzlich errichteten
Schützengräben zu zerſtören.

Da mein Bruder zurzeit in dem hier erwähnten Orte
weilt, fragte ich bei ihm natürlich über das Ergebnis der
angeblichen Nachtattacke an. Darauf ſchrieb er mir:

„Soeben erhalte ich Deinen Brief vom 15. Januar und will
Dir ſofort antworten, weil ich daraus erſah, daß auch Du die
Lügenmeldung des franzöſiſchen Tages
berichts von einem Nachtangriff der Franzoſen auf unſere
Schützengräben bei F. geleſen haſt. Wir müßten doch wohl
etwas davon gehört oder gemerkt haben! Tatſache iſt, daß die

Franzoſen ſeit dem 13. Dezember in der ganzen
hieſigen Gegend keinerlei Angriff gemacht haben.
Es iſt eine ganz gemeine Lügenmeldung der
Franzoſen, wie das ja ſo häufig der Fall iſt. Kämen ſie
doch nur mal, ſie würden ſich ſchön die Köpfe einrennen! Auch
wir haben dieſe Lügennachricht hier mit großer Empörung ge
leſen.“

Deutſche Bomben auf Armentidres.
Das Boulogner Blatt „Télegramme“ meldet auf Grund

eines Berichtes von Augenzeugen, daß die Deutſchen die
nach Lille führenden Straßen beſetzt und blockiert halten.
Sie ſtehen auf weniger als zehn Kilometer vor Armen-
tières, das ſie regelmäßig bombardieren. Am letzten
Sonntag fielen ihre Geſchoſſe in La Chapelle d'Armentieères,
eine wichtige induſtrielle Vorſtadt, wo viele Fabrik-
gebäude beſchädigt wurden. Jn Armentières müſſen
die Bewohner abends um 8 Uhr in ihren Wohnungen und ſämt-
liche Lichter gelöſcht ſein.

Entlaſſung von Mannſchaften in Frankreich.
Paris, 29. Jan. Das „Petit Journal“ meldet, daß

einem Beſchluß des Kriegsminiſters zufolge die Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1886 und 1887, die in der Armee
zone Dienſt tun, demnächſt entlaſſen werden. Bekanntlich
wurden die Mannſchaften dieſer Jahresklaſſen, die der
inneren Zone zugeteilt waren, kürzlich bereits entlaſſen.

Das Naturaliſierungs-Sondergeſet z.
Paris, 28. Januar. Dem Bericht des Berichterſtatters

Bernard über den Geſetzentwurf betreffend die Ungültig-
keitserklärung von Naturaliſierungen, der am 28. Januar
im Bureau der Kammer niedergelegt wird, entnimmt der
„Temps“, daß es ſich nicht um die endgültige Aenderung
der Nationalgefetze handelt, ſondern um ein Sondergeſetz,
das nur auf Naturalifierte Anwendung findet, die
ehemalige Untertanen einer augenblick-
lich mit Frankreich im Kriege befindlichen

Das Geſetz wird demzufolge am Tage des
Friedensſchluſſes die Geſetzeskraft verlieren. Dem Geſetz
en zufolge hat die Ungültigkeitserklärung der

Naturaliſterung keine Rückwirkung auf die Familie des
Naturaliſierten, ſo daß lediglich derjenige der franzöſiſchen
Nationalität verluſtig geht, gegen den Nichtigkeitserklärung
beantragt iſt. Ein Zuſatzantrag des Deputierten Berry,
demzufolge Deutſchen ſowie Oeſterreichern und Ungarn das
Recht aberkannt werden ſolle, Beſitzungen in Frankreich und
den franzöſiſchen Kolonien zu haben, iſt von der Re
gierung verworfen worden, da dieſe Maßnahme
während des Krieges unnütz und verfrüht ſei, wenn ſie die
Periode nach dem Friedensſchluſſe betreffen ſoll. Dem Be
richt iſt eine Statiſtik über die Naturaliſierungen von
deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und türkiſchen Staats-
bürgern vom Jahre 1890 bis 1914 beigegeben worden, wo
nach während dieſer Zeit 10 382 Deutſche und 2823 Oeſter
reicher und Ungarn in Frankreich naturaliſiert worden ſind.

Das Gefecht von Hurtebiſe
am 25. und 26. Januar.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
e apven von Soiſſons entfernt, alſo
micht allzu weit von dem Kampffelde vom 183. Januar 10915,
über das wir erſt vor kurzem berichteten, hatten die Sachſen
am 25. Januar ihren Ehrentag. Die Kämpfe fanden auf der
Hochebene von Craonne, alſo auf hiſtoriſchem Boden, ſtatt.
Das Gehöft Hurtebiſe, um deſſen Beſitz am 6. bis 7. März
1814 die Franzoſen und Ruſſen erbittert kämpften, bis es von
letzteren angegzündet und geräumt wurde, liegt r heute
von der franzöſiſchen Artillerie gänglich zerſchoſſen und aus
gebrannt als trauriger Mauerreſt dicht hinter der Mitte der
deutſchen Stellungen, aus denen heraus der An
griff erfolgte. Oſt- und weſtwärts an das Gehöft an
ſſtließend folgten die deutſchen Schützengräben dem
Chenin des Dames, einem an der Hochfläche von Craonne ent
langführenden Höhenwege, der 1770 von dem Beſitzer des nahe
gelegenen herrlichen Schloſſes Le Böve für die Prinzeſſinnen von
Frankreich angelegt worden iſt. Den deutſchen Gräben dicht
gegenüber lagen die franzöſiſchen in dreifacher Reihe. Die vor
derſte Linie der letzteren nahm ganz ähnlich wie bei Soiſſons
den Südrand der Hochfläche und damit eine für die Jnfanterie
wirkung und Artilleriebeobachtung günſtige Stellung ein. Dazu
ſtützte ſich der linke Flügel auf ein ſtarkes, wohlausgebautes
Erdewerk, und die Mitte beſaß in der Höhle von Creute einen
bombenſicheren Unterſchlupf für ſtarke Reſerven. Dieſe ge
räumige Höhle, eine der zahlreichen des großen Pariſer Kalk-
ſteinbeckens, diente einſt den Bewohnern als Weinkeller, ſpäter
als Wirtſchaftsraum und Stallung. Hier ſuchten 1814 die
Einwohner während der Schlacht von Craonne Schutz vor dem
Artilleriefeuer. Bei dem gegenwärtigen Stellungskampfe war
der Beſitz eines derartigen Raumes von nicht zu unterſchätzender
Bedeutung. Es galt, den Franzoſen die erwähnten Stellungen
ſamt Erdwerk und Höhle zu entreißen. Nach ausgiebiger
artilleriſtiſcher Vorbereitung ſchritt unſere Jnfanterie,
die unter den Befehlen der Generale v. Gersdorff und
v. d. Planitz ſtand, während der Oberbefehl in den Händen
des Generals der Infanterie d'Elſa lag, auf der ganzen
Linie zum Angriff. Binnen wenigen Minuten waren
das Erdwerk und die durch das Feuer unſerer Artillerie ſtark
erſchütterte

erſte franzöſiſche Linie erſtürmt.
Kurz darauf war auch die zweite Linie in deutſcher
Hand. Ueber die Höhle hinweg ging dann der Sturm
gegen die dritte und letzte Stellung des Feindes. Binnen
einer halben Stunde waren die Angreifer im Beſitz des Erd
werkes und der drei Linien, mit Ausnahme des linken Angriffs
flügels, wo der Feind erbitterten Widerſtand leiſtete. Auch
die Höhle ſelbſt, die nur einen, nach Süden gerichteten,
ſchmalen Ausgang hatte, war noch in franzöſiſchem Beſitz.
Während ſich unſere Truppen bereits ſüdlich der Höhle in er
oberten Stellungen einrichteten, wurde der Höhleneingang um
ſtellt und unter Maſchinengewehrfeuer genommen. Es wurde
Mitternacht, bis ſich die hier eingeſchloſſene Beſatzung von rund
300 Köpfen ergab. Auf dem linken Angriffsflügel dauerten
die Kämpfe bis zum 26. Januar, 5 Uhr morgens. Zu dieſer
Stunde war auch hier der

Widerſtand des Feindes endgültig gebrochen
und die Angreifer auf einer Frontbreite von 1500 Mekern im
Beſitz des ihnen geſteckten Zieles: der drei frangöſiſchen
Linien. 5 Offiziere, 1100 Mann, 8 Naſchinen-
gewehre, 1Scheinwerfer und ein großes,
der Höhle niedergelegtes Pionierdepot fielen in
unſere Hand. Was von den franzöſiſchen Verteidigern
noch entkam, flüchtete den Hang hinunter und grub ſich dort
ein, den Deutſchen nunmehr die Hochfläche und damit aus
gezeichnete neue Stellungen überlaſſend. Bei den franzö
ſiſchen Toten (ihre Zahl wird auf mindeſtens 1500
geſchätzt), wurden die Nummern der Regimenter 18, 34, 49, 148,
218 und 2409 feſtgeſtellt. Sie gehören zum 18. Arme
Der zum Teil aus den Phyrenäen entſtammende Erſatz ſchlug
ſich in der Verteidigung ſehr tapfer, aber auch er vermochte der

unvergleichlichen Angriffsluſt und Tapferkeit

unſerer Trupen eauf die Dauer nicht zu widerſtehen.

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Engliſche Unterſeeboote in der Oſtſee.

Stockholm, 28. Jan. Die geſtrige Abendausgabe der
„Nya Daligt Allenhanda“ bringt beachtenswerte Mitteilun-
gen über engliſche Unterſeeboote in der Oſtſee, teilweiſe ge
ſtützt auf vertrauliche Angaben engliſcher Offiziere dieſer
Boote. Hiernach ſind im Herbſt durch den Großen Belt,
hinter Handelsſchiffen fahrend, engliſche Unterſeeboote tn
die Oſtſee gelangt. Jhre Zahl beträgt vier. Rußland habe
nicht ſo große Unterſeeboote. Der gemeldete Angriff auf
die „Gagelle“ ſei daher nur durch die engliſchen Boote
wegen ihres großen AktionsRadius möglich

General Pau Armeebefehlshaber in Polen?
Genf, 20. Jan. Nach einer Meldung aus Beſancom an

hieſige Blätter wäre der wahre Zweck der Reiſe des Gene
rals Pau nach Rußland nicht die Ueberbringung der fran
zöſiſchen Militärmedaille an den Großfürſten Nikolai:
General Pau ſoll vielmehr den Befehl über eine
ruſſiſche Armee in Polen übernehmen. (7) (T.-U.)

Revolutionäre Bewegung unter den ruſſiſchen Bauern.
Sofia, 28. Jan. Nach Meldungen aus Rußland nimmt

dort die revolutionäre Agitation immer größeren
Umfang an. Alles deutet darauf hin, daß ſich diesmal
Ba uernaufſtände vorbereiten. Bei der Gedenk
feier für Leo Tolſtoi fanden an vielen Orten Maſſenkund

w en den Zarismus und den Krieg



v t r es re re er re e e 9 en. t Fe e ne e a ue d t e ve 4

Von jenſeits des Kanals
on Weitere engliſche Schiffsverluſte.

ondon, 29. Jan. Der engliſche Dampfer „Porarvp“,
4400 Tonnen groß, iſt überfällig. Man befürchtet, daß er von
bem deutſchen Hilfskreuzer Kronprinz Wilhelm ge
kapert worden iſt. Die Dampfer „Thereſe Heymann“
und „Glenmor ren“ dürften in der Nordſee vielleicht infolge
Minen geſunken ſein.

Das engliſche Soldatenmaterial.
Aus NewYork erhält die Zeitung „Verdensgang“

in Chriſtiania intereſſante Mitteilungen über die Art, in
der das engliſche Heer zuſtande kam, und über die Güte
r re lchen Soldatenmaterials. Der Berichterſtatter

erbt:
Die meiſten wiſſen nicht, wie unvorbereitet England war,

onders zu Lande, als der Krieg ausbrach. Die nackte Wirk
lichkeit iſt nicht zur Kenntnis des Auslandes gekommen, dank
der eiſenharten Zenſur. Ein bekannter amerikaniſcher Redak
teur, der jetzt aus London zurückgekehrt iſt, erzählt vieles, was
die Welt in Erſtaunen ſetzt. „Als die Kriegsnachricht kam“, ſo
ſagt er, „entſtand ein paniſcher Schrecken in England. Alle
wußten, daß mit Ausnahme der Flotte, England völlig
unvorbereitet ſei. Hierzu kam, daß zwei der wichtigſten
Stellungen mit Männern beſetzt waren, die von der Nation
mit Mißtrauen betrachtet wurden: Asquith als Kriegsminiſter
und der Prinz von Battenberg als Erſter Seelord. Beide
wurden hart angeklagt. Asquith mußte ſchnell ſeine
ſtellung aufgeben; die Verfolgung des Prinzen von Battenberg
nahm längere Zeit in Anſpruch, bevor die Wirkung erzielt
war. Der erſte Schritt, den Kitchener tat, war, daß er hundert
tauſend Freiwillige verlangte. Nicht wahr? dachten alle und
ſchliefen wieder ein. Kitchener aber wußte, daß noch nicht
einmal dieſe kleine Armee von der Regierung ausgerüſtet
werden konnte. Es fehlten Geſchütze und Uniformen und, was
noch ſchlimmer war, auch Sammelplätze und Offiziere.
Deshalb hatte er nur 100 000 gefordert. Hierbei machte er den
großen Fehler, indem er nicht alle einſchreiben ließ, die mit Be
geiſterung in den Krieg ziehen wollten. Den meiſten wurde ge-
ſagt, ſie „would no do“ (ſie wären nicht geeignet), und ſie
wurden heimgeſchickt. Als Kitchener nun zum zweiten Male
einen Aufruf für Freiwillige erließ, meldeten ſich jämmerlich
wenige. Die Prahlerei der Preſſe, die Unterdrückung alles
Neuen, beſonders des Ungünſtigen, das blinde Sicherheits
gefühl im Vertrauen auf die Flotte ſchuf Apathie und Gleich-
gültigkeit. Die Regierung, aufs höchſte beunruhigt, muß noch
darunter leiden. Die Werbungen gehen immer träger und
langſamer. Am ſchlimmſten ſei die unheimliche Anzahl Aus-
reißer. Die größte Beſtürzung erregt ein Major, auf
Salisbury Plains exerziert. Deſſen eigene Worte ſind: „Die
Dinge könnten nicht ſchlechter ſein, die Mannſchaften entfliehen
wie Fliegen. Warum? Wegen der Unfähigkeit der Verwal
tung zur Verpflegung der Mannſchaften. Die Soldaten be
kommen nicht Kleider genug, nicht Unterkunft und wenig Eſſen
Jch allein habe 400 Mann verloren. An einer Beſſerung wird
gearbeitet. Es fehlt aber noch zu viel. Die kanadiſchen
Truppen, die am 8. Oktober landeten, waren noch Anfang
Dezember auf Salisbury Plains. Die Offiziere wohnten im
Sabohyhotel, und ich zweifle, daß ſie hier zu den Strapazen in
Flandern tüchtig werden. Warum? Die engliſchen Generale
wollen nicht, daß dieſe nur grob gedrillten Leute, dieſe ſelbſt
ſtändigen „Devil may care“, d. h. „Holsden-TeufelSoldaten“,
die gut kämpfen, aber keine Disziplin beſitzen, mit den übrigen
Rekruten zuſammenquartiert werden.

Dem Berichterſtatter ſcheint kein Ausdruck ſtark genug
zu ſein, um die ſchnöden Machenſchaften gegen den Prin
zen von Battenberg zu verdammen. Dieſe feige
Untergrabung einer anerkannt tüchtigen Perſönlichkeit
werde immer eines der düſteren Blätter in Groß
britanniens Geſchichte ſein.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Die Kämpfe bei Tanga.

London, 28. Jan. Ueber den Kampf vor Tanga er-
hält die „Times“ den Bericht eines in Oſtafrika tätigen
Engländers, der erklärt, daß die Deutſchen mit
wundervoller Erfindungs gabe den Marſch der
engliſchen Truppen auf Tanga aufzuhalten verſtanden
hätten. Sie haben den Buſchkampf zu einer wahren Kunſt
ausgeſtattet. Unter Sand und Geſtrüpp waren Taue ver-
borgen, die über die ſchmalen Pfade liefen und in dem
Augenblick, wo die engliſchen Truppen ſie betraten, ent-
falteten ſich Flaggen, die in den Bäumen befeſtigt waren.
Jede Flagge bezeichnete eine genau Diſtanz, und die
deutſchen Scharfſchützen und Maſchinengewehre wußten
genau, auf welche Entfernung ſie die Engländer zu treffen
hatten. Maſchinengewehre waren auf Bäumen inſtalliert
und beherrſchten den engliſchen Vormarſch vollſtändig.
Ferner hatten die Deutſchen Stöcke von wilden Bienen auf
die Seiten der engen Pfade aufgeſtellt. Die Bienen waren
zuerſt durch Rauch bewußtlos gemacht worden und die
Stöcke durch Deckel verſchloſſen. Durch Draht und Seile,
die gleichfalls auf den Pfad führten, wurden die Deckel
heruntergeriſſen, wenn die engliſchen Truppen die Seile
berührten. Die wütenden Bienen ſtürzten ſich zu Tauſen
den auf die engliſchen Truppen und richteten ſie derartig
durch Stiche zu, daß die Engländer weder ſehen, noch ihre
Waffen halten konnten. Beſonders die Royal North Lan
caſhire-Truppen litten durch dieſe Bienenſtiche entſetzlich.
Ein Mann, der in einen Bienenſchwarm geraten war, war
von Stichen buchſtäblich bedeckt. Die Aerzte entfernten über
hundert Stacheln aus ſeinem Leibe. Die Engländer
ehe einen großen Teil ihres Mißerfolges dieſen
entſchen Kriegsliſten zu. (T.-U.).

Der türkiſche Krieg.
Die erſten Gefechte am Suezkanal.

werd ée d r aus ueine fechtes, das am 27. Januar ſtattfand,
weſtlich von Kantara, wurden ein Offizier und vier Mann
leicht verwundet. Die Verluſte des Feindes ſind wahr
Seinlich größer.

Ein weiteres Telegramm lautet: Während des Schar
mützels von Katara eröffneten die Türken Artilleriefeuer
auf eine Patrouille, die mit Gewehr und Maſchinengewehr
feuer antwortete. Der Feind zeigte keine Neigung, näher
zu kommen. Kleinere feindliche Truppenabteilungen wur
den auf drei anderen Punkten öſtlich des Suezkanals wahr
genommen. Es kam zu einem Gefecht. Bei Birmurhadad
warf ein Hydroplan Bomben auf eine türkiſche Abteilung
und brachte ihr Verluſte bei.

Zu dieſem erſten Zuſammenſtoß am Suezkanal meldet
„Daily Chronicle aus Kairo, daß nunmehr zum erſten

w

Johannes Tralow liegen.

Mal britiſche Truppen, die Egypten verteidigen, mit dem
Feind in Fühlung gekommen ſind. Die Türken feuerten,
dem „Daily Chronicle“ zufolge, mit Berggeſchützen von
ziemlich ſchwerem Kaliber. Die engliſchen Patrouillen ant-
warteten nur mit Gewehr und Maſchinengewehrfeuer. Die
Engländer kehrten ſpäter zu ihrem Feldlager zurück. (T.-U.)

Die Türken vor der Beſetzung Teherans.
Aus Zürich wird, nach der „Magd. Ztg.“ gemeldet:

Die Mailänder Blätter melden den Vormarſch der
Türken von Kaswin nach Teheran zur Beſetzung
der perſiſchen Hauptſtadt.

Kusland.
Exkönig Manuel auf portugieſiſchem Gebiet?

Frankfurt a. M., 29. Jan. Die Frankfurter Zeitung
meldet aus Madrid: Der „Jmperial“ veröffentlicht ein Tele-
gramm aus Badajo, in dem das Gerücht verzeichnet wird, daß
Exkönig Mannel bei Orviſe (?7) an der ſpaniſchen Grenze
portugieſiſches Gebiet betreten habe. Der General
ſtab der Monarchiſten, darunter Mannels Sekretär Homem
Chriſto, Graf Galvejas u. ga., befindet ſich in der Provinz
Zamora nahe der Grenze und wartete die weiteren Ereigniſſe
ab. Die Fälle von Meuterei und die Verhaftungen mehrten
ſich. Hier hält man die innere Lage Portugals auf jeden Fall
für bedenklich.

Engliſcher Bergarbeiterſtreik.
London, 28. Januar. Die WeſtYorkſhire-Bergarbeiter haben

am Sonnabend über den Streik abgeſtimmt und eine über-
wältigende Mehrheit hat ſich zu Gunſten des Streiks
entſchieden. Spät am Sonnabend abend liefen die einzelnen
Reſultate der Abſtimmung ein, und bald konnte der Präſident des
Yorkſhire-Bergarbeiterverbandes die Entſcheidung ankündigen,
ohne auf die einzelnen Ziffern zu warten, da aus allen Diſtrikten
überwältigende Stimmzahlen für den Streik angegeben waren.
Am geſtrigen Mittwoch verſammelte ſich der Bergarbeiterrat, um
die Entſcheidung darüber zu treffen, wann die allgemeinen Kün
digungen ausgeſprochen werden ſollen. Der Vorſitzende der Berg
arbeitergewerkſchaften erklärte: „Unſer Kampf iſt ein Kampf zur
Beachtung gezeichneter Verträge, in derſelben Art, wie der Kampf
unſeres Landes gegen Deutſchland. Falls Lohnabmachungen mehr
als Fetzen Papier ſein ſollen, dann müſſen ſie von denjenigen,
die ſie unterzeichnen, ob es Arbeiter oder Arbeitgeber ſind, gehalten
werden. Weil die Grubenbeſitzer von Weſt-Yorkſhire die Ent-
ſcheidungen des Vorſitzenden des Diſtriktsboards und die Beſchlüſſe
des Schiedsamtes, deſſen Mitglieder ſie ſind, zu umgehen verſuchen,
deswegen ſtellen ſich unſere Leute auf ihren jetzigen Standpunkt.
Jn dieſem Moment einer nationalen Kriſis werden unſere Leute
außerordentlich widerwillig eine derartige draſtiſche Handlungs-
weiſe beobachten; aber nach monatelangen Verzögerungen und
nach dem fortgeſetzten Fehlſchlage unſerer Unterhandlungen fühlen
wir, daß die Zeit gekommen iſt, die Abmachungen durchzuſetzen,
ſelbſt unter der Gefahr eines Streikes.“ (T. U.)

Zur amerikaniſchen Schiffahrtsfrage.

New-York, 28. Jan. Der Brief, den Staatsſekretär
Bryan an den Vorſitzenden des Senatskomitees für aus-
wärtige Angelegenheiten gerichtet hat, erregt in einem
großen Teile der amerikaniſchen Preſſe lebhaften Wider-
ſpruch. Der „New- York American“ erklärt: Die Korreſpon-
denz zwiſchen Stone und dem Staatsdepartement iſt augen
ſcheinlich in der Abſicht geführt, um der Verwaltung eine
Gelegenheit zu geben, von ihrem feſten Standpunkte zurück
zuweichen, den ſie kürzlich gegen England in der amerikani-
ſchen Schiffahrtsfrage einnahm. Das Volk iſt der endloſen
Erniedrigungen dieſer Art müde, und falls die Verwaltung
nicht beabſichtigt, irgend etwas zu tun, dann ſollte ſie das
Land nicht kompromittieren und eine Erniedrigung her-
unterziehen, dadurch, daß ſie behauptet, einen Mut zu be
ſitzen, den ſie nicht hat, und einen patriotiſchen Standpunkt
einzunehmen, zu dem ſie ſich zu bekehren nicht genügend
Charakter gezeigt hat. Wenn ſie unſeren Nacken vor Groß
britannien in dieſem Falle, wie im Falle der Panamakanal-
gebühren beugen müſſen, ſo müſſen wir das ſo ruhig und
gemächlich wie möglich tun und ſo wenig den Biavado
ſpielen, damit wir ſo wenig Aufmerkſamkeit auf die lächer-
W und erniedrigende Stellung ziehen, in der wir uns be
fnden. 9

Die „Staatszeitung“ erklärk, daß der Brief in der
engliſchen Geſandtſchaft geſchrieben ſein könnte. Der
Brief umfaßt zwanzig verſchiedene Punkte und zeigt deut
lich die wirklichen Gefühle des ganz im engliſchen Fahr
waſſer ſegelnden Staatsſekretärs. (T.-U.)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die neue Operette des Stadttheaters. Meiſter Lehars

erfolgreichſtes Werk Endlich allein gelangt am Sonntag
abend 734 Uhr zur Erſtaufführung. Dazu ſchreibt uns das Büro
des Stadttheaters: Die Operette, der eine ſorgfältige Ein
ſtudierung und eine prunkvolle gewidmet iſt, dürfte
des Intereſſes aller derjenigen ſicher ſein, die ſich in künſtleriſch
einwandfreier Weiſe einen heiteren Abend verſchaffen möchten.
Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von Kapellmeiſter
Fritz Volkmann, während Karl Stahlberg die Regie inne hat.
In den Hauptrollen ſind die Herren Karl Stahlberg, Kurt Klotz,
Bernhard Bötel und die Damen Erna Fiebiger, Alice von Boer
und Elſe Bonne beſchäftigt. Sonntag nachmittag werden Humper-
dincks „Königskinder“ um 3 Uhr zur Aufführung gelangen.
Hebbels „Nibelungen“, das gewaltige Werk unſeres großen
Klaſſikers, deſſen Neueinſtudierung bereits zweimal vor aus-
verkau ter zur Aufführung gelangte, kommt morgen
Sonnabend, abends 754 Uhr, zum letzten Male zur Aufführung.
Techniſche Gründe geſtatten es leider nicht, das Werk noch häufiger
zu wiederholen. Zu der Vorſtellung am Sonnabend haben auch
Schülerkarten zum Preiſe von 1,10 Mk. Gültigkeit.

Thaliatheater. Das Stadttheater wird am Sonntag
Schönthans „Raub der Sabinerinnen“ r Aufführung
bringen. Die Hauptrollen liegen in den Händen Paul Becker,
Hans Mantius, Fritz Reichhold, Emanuel vom Weber und der
Damen Emmy Aßmann, Elſe Schlöſſer, Hede Selden und Berta
Gaſt. Die Spielleitung hat Hans Mankius inne. Karten zu
dieſer Vorſtellung ſind ſchon jetzt zum Preiſe von 35 Pfg. bis
1,55 Mk. an der Kaſſe des Stadttheaters und in den Zigarren
geſchäften von Steinbrecher u. Jasper am Markt und arren
ſtraße, Wiesner, Fleiſcherſtraße und Oswald Wiesner,
Poſtſtraße e haben.

„Nüremberch“, das oftgenannte Schauſpiel von Charles
Leiſt, deſſen Ankündigung durch das Stadttheater bereits Preſſe
erörterungen hervorrief, wird Mitte bruar im Stadttheater
zur Erftaufführung gelangen. Der Dichter wird bei den Proben
und bei der Aufführung anweſend ſein und eine Reihe namhafter
deutſcher Theaterdirektoren, darunter auch Geheimrat Marterſteig,
haben ihr Erſechinen zu dieſer Aufführung, die in allen lite
rariſchen Kreiſen Deutſchlands mit großer Spannung erwartet

ird, zugeſagt. Die Spielleitung wird in den Händen von

Walter Fahrenbach als Köhne Finke im Stadttheater.
Der beliebte Darſteller, der nach ſeiner Verwundung befördert
wurde und zur Zeit die Ausbildung neuer Mannſchaften
Verwendung gefunden hat, wird, einer Einladung der Theater-
leitung folgend, am 1. Februar in Wildenbr leidenſchaft
durchglühtem Werke „Die Quitzows“, als Köhne Finke auftreten.
Dieſe Rolle gehört mit zu den beſten des Darſtellers. Jn der
gleichen Aufführung wird Hans Mantius den Konrad Quitzow
ſpielen. Trotz des Gaſtſpieles von Walter Fahrenbach wird eine
Erhöh der Preiſe nicht ſtattfinden und Karten zu dieſer Vor
ſtellung ſind bereits jetzt an der Theaterkaſſe ohne Vorverkaufs-
gebühr zu haben.

Max Bertuch, der junge g r r des Stadttheaters
in Frankfurt a. M., hat Text und Muſik zu einer Operette „Di e
Liebesfahrt“ vollendet, die durch Vermittlung der Verlags-

ellſ „Harmonie“ in Berlin, am Schumann er inFeiget a. M. zur Uraufführung am 6. Februar kommen wird.

Büchertiſch.
„Friedensworte unſeres Kaiſers“ und „Glaubensworte

unſeres Kaiſers“. Aus Kaiſerreden zuſammengeſtellt von
Dr. jur. Friedrich Everling, Nikolasſee. (Volksſchriften zum
1 Krieg Nr. 16 und Nr. 17/18). 16 S. 10 Pfg. und 32 S.

Pfg. Berlin W. 835. Verlag des Evang. Bundes.
Zwiſchen Krieg und Frieden. 14. Heft: Hofrat Profeſſor

Dr. Eugen von Pbilippobvich, Univerſität Wien. Ein Wirt
ſchafts- und Zollverband zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn. Preis 80 Pfg. (Verlag von S. Hirzel in Leipzig.)
Dieſe Schrift gibt uns in dem erſten Teil eine gute Ueberſicht
über das Beſtreben der öſterreichiſchen Staatsmänner, in der Zeit
des Zollvereins den Eintritt Oeſterreichs in die Vereinigung zu
erreichen. Wie ſich heute die Handelsbeziehungen zwiſchen den
beiden Monarchien geſtalten, wie ſich in Oeſterreich die Volkse in den teſten Meter entwickelt hat und welche
Folgen daraus für einen Wirtſchafts und Zollverband zu ziehen
ſind, das zu zeigen iſt der Zweck des zweiten Teiles der Schrift.

Heft 15: Der internationale Nachrichtenverkehr und der Krieg
von Dr. jur P. D. Fiſcher, Wirkl. Geh. Rat. Geheftet 80 Pfg.

Der Urſprung des Weltkriegs, von Dr. J. Haller, Pro-
i an der Univerſität Tübingen. Preis 1 Mark. Verlag der

uchhandlung Kloeres, Tübingen. Die klare und leicht ge
chriebene Arbeit des Tübinger Hiſtorikers wird überall dankbare
Aufnahme finden.

Warum haſſen uns die Völker? Kriegsbetrachtungen von
Dr. Magnus Hirſchfeld in Berlin. Preis 80 Pfg. A. Marcus
u. E. Webers Verlag (Dr. jur. Albert Ahn) in Bonn.

Um die Heimat. Bilder aus dem Weltkrieg 1914.
Bändchen hübſch kartoniert 1 Mk. Verlag von J. F. Steinkopf
in Stuttgart. Das erſte Bändchen enthält: Der weſt-
liche Kriegsſchauplatz. Der Sturm bricht los. Marſch-
und Lagerbilder. Unſere Feinde. Jn der Feldſchlacht. Flieger
und Luftſchiffe. Humor im Kriege. Gedichte. Das zweite
Bändchen enthält: Bilder aus dem Feſtungskrieg. Bei unſeren
blauen Jungen. Ritter des Eiſernen Kreuzes. Edelmut und
Nächſtenliebe im Krieg. Gottes Wort im Krieg. Bei den Ge
fangenen. Bei den Verwundeten. Humor im Krieg. Gedichte.

Taſchenbuch der Kriegsflotten 1914/15, Kriegsausgabe.
II. Teil: Deutſches Reich und Oeſterveich nach dem Stande vor
Kriegsausbruch. Mit teilweiſer Benutzung amtlicher Quellen.

geben von B. Weher, Kapitänleutnant a. D., J. F. Leh-
manns Verlag, München.

Das Kriegsrecht. Von Gerichtsaſſeſſor Dr. Hans Weh-
berg. (Staatsbürger-Bibliothek Heft 56.) 8* (47) M. -Gladbach
1914, Volksvereins-Verlag G. m. b. H., M.-Gladbach. Poſt
frei 25 Pfg.

Nationale Frauenblätter. Von Clara Baumbach-Holle.
Preis 20 Pfg. Dieſe Frauenblätter enthalten nur Beiträge
deutſcher Frauen. Der Reinertrag wird dem Wohlfahrtsaus
ſchuß der Stadt München überwieſen und beruflich tätigen
Frauen zugeführt, die durch den Krieg in Not geraten ſind.
Verlag Knorr u. Hirth, München.

Ueber Land und Meer. Ja, ein Spiegelbild von all dem,
was zu Land und zu Meer an Wichtigem ſich ereignet, iſt dieſe
Zeitſchrift, die bei der Deutſchen Verlags- Anſtalt in Stuttgart
erſcheint. Die jüngſt erſchienenen Nummern 9--12 ihres
baufenden Jahrgangs liegen vor uns. Zwei davon zeigen das
übliche Ausſehen. Die beiden andern Nummern tragen Weih-
nachtsſchmuck. Weihnachten im Krieg Wie unſere Blaujacken
auf den Großkampfſchiffen dies Feſt begehen, wie auch im Feld
unter den lichterſtrahlenden Tannenzweigen Gaben liegen und
um ſie frohe, trotz des Ernſtes ihrer Lage glückliche Soldaten
ſich gruppieren, das zeigen im Bild die Werke verſchiedener
Maler. Dieſe Weihnachtsnummern von Ueber Land und Meer
verdienen es, aufbewahrt zu werden als ein Zeugnis unſerer
Zeit; denn daß trotz des Weltringens bei uns ſo ſorgſam und
künſtleriſch gearbeitet werden kann, wie es bei dieſer Zeitſchrift
geſchieht, iſt auch ein Beweisteil für die materielle und mora

liſche Stärke unſeres Volkes! haDer geiſtige Kampf. Als ein Führer in dem geiſtigen Kampfe
um ein auch im Jnnern in Selbſtbewußtſein geſtähltes Deutſchland
muß die unter Wilhelm Kiefers Leitung erſcheinende Bühne
und Welt“ angeſprochen werden. Die beſten Namen deutſcher
Schriftſteller und Dichter ſind darin zu finden. Zu beziehen durch
die Poſt und durch den Verlag (Verlag von „Bühne und Welt“
G. m. b. H., Hamburg 36). Preis: 60 Pfg. das Heft, 8,50 Mk. die
14tägig erſcheinende Vierteljahrsfolge.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 30, Januar: Wechſelnde Bewölkung, milder, Niederſchläge
in Schauern,

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf.Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“
zu richten.

Odol
in hübſcher Metall Felddoſe

Auf vielfache Anregung aus dem Felde liefern wir
zum Verſand als Liebesgabe Flaſche Odol in
einer hübſchen MetallFelddoſe, die fix und fertig
als Feldpoſtbrief (10 Pfg. Porto) verpackt, in allen
Apotheken, Drogengeſchäften, Parfümerien uſw.
zum Original Preis von 85 Pfg. zu haben iſt.

F Metall-GFelddoſe wird während des koſten
frei iefert. Der leicht Mithalbe dies heit befen gute et n e
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Vachruf.

freudigkeit, sowie durch die

Er ruhe in Gottes Frieden

Durch den am 24. Januar d. Js. unerwartet schnell erfolgten Tod des Königl.
Superintendenten zu Halle-Giebichenstein, Herrn Konsistorinlrat

Ernst Scharfe,
hat unsere Diözese einen tief schmerzlichen Verlust erlitten.

Nur 8 Jahre wir hatten auf länger gehofft ist es ihm vergönnt gewesen,
seine reichen Gaben in den PDienst der Kirche bei uns zu stellen.
dieser Zeit uns gewesen ist, vermöge der Gründlichkeit und Fülle seines theologischen
Wissens, seiner geistigen Regsamkeit und PFrische, mit Arbeitskràft und Arbeits-eundlichkeit und Milde seines Wesens, dessen werden
wir uns mit Dankbarkeit in Liebe und Verehrung allezeit erinnern,

Der Kreissynodal-Vorstand und die Geistlichen
der Ephorie Halle Land II.

Als dauernde

S Kriegs- Andenken
fertige ich aus den v. J. Schlachtfeldern eingesandten Kupfernen am Parkt, nebenn von englischen und franzöeischen Granaten b rüderstr. 16
Armreifen mit extra schwerer Feuervergoldung

mit dem eingravierten Namen und Tage der Schlacht.
Aufträge unter Einsendung der Führungsringe direkt aus der

Front werden ohne Vorausbezahlung ausgeführt. Es wird gebeten,
diese Anzeige auszuschneiden

Doch was er in

(2094

Nachruf.

in Rohrsheim

Merseburg, den 28. Januar 1915.

von Lülow-Dieskau,
Vorsitzendoer.

Durch den am 26. d. Mts. erfolgten Heimgang des

Gutshesitzers P Ollanci
erlitt die Provinzial- Verwaltung einen schmerzlichen Verlust.

Herr Polland hat dem Provinzial- Landtage und dem Provinzial-
Ausschusse seit 1887 angehört. In beiden Körperschaften hat er für alle
Angelegenheiten der provinziellen Selbstverwaltung lebhaftes Interesse be-
Kkundet und durch sein aut reiche Erfahrangen gegründetes Urteil und
dureh die Lauterkeit seines Charakters sich uneingeschränkte Anerkennung
und allseitige Verehrung erworben. Dem Verewigten wird in der Provinz
allezeit ein dankbares ehrendes Andenken bewahrt bleiben.

Namens des Provinzial-Landtages
Graf von Wartensleben.

Namens des Provinzial-Ausschusses

ärztlicher

luwelier Tättel., Halle a. d. S.

Ervtltngsagstattgen

vaeh Pelz Westen
in sehrjeder gewünschten Prelslage.

Luise Graneiss
Spezlalgeschäft für
Erstlings Wäsehe.

mann Kleinschmieden 6. n 70

Wehr Honig
Löwen Apotheke,

und in die Front zu sechicken.

Anfertigung von
Angenglüäüsern jeder Art.

Militär-Feldstecher,
Kompasse, Scehrittzähler,

Reisszeuge,
Baro- und Thermometer,

Taschenlampen. a
Fernruf 5137.

Vorscohrift Muitär
hie regeSchnee ſlachf.,

Halle a. S., Er. Steinstr. 84
Reiche Auswabl in

Untertaillen, r
Kath. Vieweg. ForſtHalle a. d. S., e h t

In unſerem Töchterpenſiongt

finden einige Damen zum Er-

In unſerem (452re ler ene eg Töchterpenſionat Erziehung und Unterricht
finden noch einige junge Mädchen
und Schülerinnen liebevolle Auf-
nahme ſowie gewiſſenhafte Aus

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-
gange meiner lieben Frau sage ich aufrichtigsten Dank.

Halle (Saale), im Januar 1915.

Harry Pulkowski,
Hauptmann und I. Adjutant der 7. Reserve- Division.

bildung und Nachhilfe in wiſſen
ſchaftlichen und prakt. Fächern.

S P. Grund und Tochter,
I Halle, Zinksgartenſtr. 12 II.

Seitſchriften t
känſi wie Ieihweiſe

e E. Heinicke, Seigeienetvt
uur Schulſtraße 2.

Fernruf 2833. (219a

von 50 Pfg.hoſenträger e
Sehr große Auswahl. [2

H.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Den Heldentod für Kaiser und Reich starben unsere

eben Vereinsmitglieder [213a
Herr Lehrer Karl Hoppe

und

Herr Lehrer Fritz Meise,
Unteroffizier der Reserve,.

Wirbetrauern das frühe Hinscheiden dieser Getreuen
und werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren

Halle a. d. S., am 28. Januar 1915.

Der Hallische Lehrerverein.

Casino- Butter
preiswert und gut,

1234) die beste Tafelbutter.
Engros Paul Lindner, Halle (Saale). Fernruf 2418.

Allen denen, die unserer lieben Heimgegangenen die
letzte Ehre erwiesen und ihr in gesunden wie in kranken
Tagen viel Gutes getan haben, sei nur auf diesem Wege
herzlich Dank gesagt.

In tiefster Trauer

Karl Burgemeister
529)] und alle Hinterbliebenen.

Famvlien-Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbigen Preisen

in der

Bucehdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger StraGe 61/62 Fernsprecher 8708, 8109

Verwendet Kreuzpfennigmarken.

Leißsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigheit (Alte Leipsiger)

Gegründet 7630 136
Versicherungsbestanct Ende 19174.

Eine Milliarde uncò
Fundert Millionen Mark
Versicherung mit Einschluß cerKriegsgefalar,
besonders günstig für Landsturmpftichtige.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauſe, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Porotheenstr. I.

Empfehle für die Woche ſehr preiswert 208ablutfriſche ſtarke

Hasen und Kanincehen,
Güänse aues dere Geflügel

in wohlbekannter Güte und Qualität.

B. Riemer jr., Halle a. S.,Tel. 3484. Wörmlitzerſtr. 101 u. Wochenmarkt. Tel. 3484.

e Das echte W
Hintze-Blitzblank

ist und bleibt das beste Scheuerpulver. [I2la

Für Konfirmanden:
lernen der feinen und bürgerl.
r des Vackens und Einmachens freundliche Aufnahme.

I. Grund und Tochter,
Halle, Zinksgartenſtr. 12 II.Gesang- Bücher

in einfachen ſowie hochfeinen Einbänden empfiehlt3 in ſehr großer Auswahl. h

Alhin Hontze, es.
yffhäusor-Technikum

Frankenhausen
NMaschb.-u. Elektr.-Ing. Werkm. Abt.

Dir. Prof. Huppert

Latina Franckesche Stiftungen.
Anmeldungen zur Aufnahme bis zum 20. März
Montags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags

im Amta zimmer des Rektors. 3
1894a) Dr. Graeber.Oberrealschule zu Delitzseh.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April, um
,8 Uhr. Anmeldungen nimmt enthegen und Auskunft erteilt der440) rektor Dr. H. Wahle.
Beroohtigtelandw. Sohule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerbalbj.: 13. April. Landwirtſchaftsſchule

(Franzöſ.) und Reglabtlg. (Franz. u. Engl.) 6 Klaſſen: Berechtigung

r r a v c r rprachen) aſſen je Jahr. angspr ungenOſtern und Mi aelts. re durch die Direktion. (211a

Pensionat für
Gymnasiasten u. Realsehüler
Halle (Saale), Occilienstras s e 96. Fernruf 1293.

Prospekt. Empfehlungen. [111Wissenschaftlicher Lehrer Waldst ein.

Lyzeum Von E. Seydlitz,
Karlstrasse 6.

Anmeldungen zum neuen Schuljahr für alle 10 Klassen
nimmt täglich 11--12 Uhr entgegen
225] Die Direktorin:- Emma Seydlitz.

Vorbereitung
höheren Vonmupallendt l Diplompräfung an der

Aademie für kommunale Verwaltung
Düsseldort.

Semesterbeginn: Mitte April und Oktober.x durch das Sekretariat der Akademie, Bilker-
allee 129 (stüdt. Flora). [101
Jahns e ne u. Einjährigen-

t

Institut Klingenthal (Sa.)
aatsaufsicht. Höhere kaufm. und real. Ausbildung.

Ostern 1913 u. 1914, Michaelis 1914 bestanden wieder
alle Abiturienten. Aufnahme bis zum 20. Jahr. 900 Schüler
in 5 Erdteillen. Unübertroffene Methode und Erfolge.
Deutsche Geistes- und Körperpflege. Pensionat. Prospekt.

Oben zeum der evangel. Bnadau b. Magdeburg,
Brüderunität Bahnstatjon.

Verbunden mit Lyzeum und Internat, Jahrgeld und Schulgeld 860 M. Aus-
bildung zur Lehrerin für Lyzeen, höhere und mittiere Mädchenschulen
und Volksschulen. Reife- und Lehramtsprüfung in der Anstalt. Zu-
lassung zur Universität (Prüfung pro faeultate). Kleine Klassen. Sorgfältige
Charaketerbildung auf christlicher Grundiage. Ges

29

x Landleben, gr. GartenSehuljahr beginnt im August, um den Mädchen wischen
Lyreum u. 7 4 Monate zur Erholung oder häusl. Beschäftigung zu
lassen. Anmeld. für das neue Schuljahr sind zu richten an W. Hafa, Director

u. Spielplätze.

Städt. Handels-Realschule zu Dessau

e 114 bis zur der Ober-sekunda einer a schulo un et e für denKaufmänn. Beruf vor. Nnheres du Jahresbericht.

ln
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Wer Brotgetreide verfüttert,

am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe wurde verliehen: demOberleutnant d. L. dlte huigkeſer S warzburger zu

Burgliebenau, dem Offizierſtellvertreter im Sächſ.Jnf.Regt.
Nr. 133 Lehrer Böhme aus Döllnitz, dem Gefreiten im Jnf.
Regt. Nr. 148 Fr. Grabau aus Döllnitz, dem Wehrmann Wil-
helm Noth, 1. Komp. Füſil.Regt. Nr. 36 aus Burgliebenau.

Aus den öſtlichen Kreiſen des Regierungs
bezirks Merſeburg erhielten das Eiſerne Kreuz: Land-

Otto Jentzſch aus Wittenberg, Gefreiter Rudolf
Noack, Reſerviſt Otto Schapelt aus Pratau, Unteroffizier
Rudolf Streter aus Jeſſen, Feldwebel Oswald Richter aus

in, Vizefeldwebel Arthur Redlich aus Naundorf bei
Lauchhammer, Unteroffizier Fritz Jentzſch, Wehrmann Paul
Krauſe, beide aus Kirchhain, Viz Eduard Hübler
aus Liebenwerda, Vizefeldwebel Wende aus Mückenberg,

Lehrer Ernſt Heinicke aus Pretzſch (Elbe),
Unteroffizier Otto Leithold aus Mühlberg (Elbe).

Gemeindckriegsſteuern.
In verſchiedenen Städten des Königreichs Sachſen wurde

eine Gemeindekri uer eingeführt, meiſt in Form von Zu
ſchlägen zur ESinkommenſteuerz; ſo werden zz. B. in
Pirna von jeder Mark ſtaatlicher Einkommenſteuer 14 Pfg. als
Kriegsſteuer erhoben; die ſechs unteren Klaſſen find freigelaſſen.

Sächſiſche Ordnung der Abgabe von Weizenbrot.
Das Sächſiſche Miniſterium hat verordnet, daß Weizen

brot im Laufe des Kalendertages „zan dem es gebacken
worden iſt, aus der Bäckerei nicht abgegeben werden
darf. Dieſe Verordnung dürfte ſehr viel wirkſamer ſein als
das Verbot des Frühbackens.

r —zn.è m

w. Kayna b. Merſeburg, 29. Januar. (Vier ruſſiſche
Zivilgefangene,), die in dem hieſigen Kohlenbergwerke als
Arbeiter tätig waren, ſind in der verfloſſenen Nacht von ihrer
Arbeitsſtelle entwichen und haben das Weite geſucht.

Naumburg, 28. Jan. (Redakteur Schöppe f.)
Am 26. Januar ſtarb im Alter von 63 Jahren der Redakteur am
„Naumburger Tageblatt“, Karl Guſtav Schöppe. Seit 1877 in
dieſer Redaktion tätig, trug er von 1882 an viele Jahre die
alleinige Verantwortung. Seine Verdienſte um dieſe Zeitung
ſind groß und anerkannt. Aber auch als Schriftſteller auf dem
Gebiete der Heimatkunde Naumburgs hat er bedeutendes ge
leiſtet. Eine dritte, ſehr liebe Beſchäftigung für ihn war die
Stenographie; hier hat er ſogar ein viel benutztes Lehrbuch
herausgegeben. Sch. war ein prächtiger Menſch, edel freundlich,
ſtets gefällig und voll köſtlichen Humors. Dabei beſaß er ein
koloſſales Wiſſen. Seine Name hatte ſtets einen guten Klang.

Naumburg, 28. Jan. (Wiederum Bahnwachen
verunglückt.) Geſtern wurden zwei Jäger der Wachtkom-
pagnie bei Groß herin gen vom Zuge überfahren und ſchwer
verletzt im Naumburger Lazarett eingeliefert. Der eine iſt mit
Armbrüchen davongekommen, der andere hat leider ſo ſchwere
Kopfverletzungen, daß ſein Aufkommen in Frage ſteht. Näheres
über die Umſtände, durch die der Unfall herbeigeführt wurde,
und über die Namen der Verunglückten fehlt noch.

O. Freyburg a. U., 27. Jan. (Beförderung. Un-
fall. Marktbericht. Hauptmann d. L., Amtsgerichtsrat
ZwirnmannFreyburg, Ortskommandant in Chambleh, iſt zum
Major befördert worden. Als die Handelsfrau Fräbel vonWilsdorf die Hohle nach hier paſſieren wollte, rutſchte ſie infolge

des Glatteiſes aus und fiel ſo unglücklich nach hinten, daß ſie ſich
nicht wieder aufrichten konnte. Nachdem ſie ſo etwa 3 Stunden
gelegen hatte, wurde ſie endlich gefunden und mittelſt Wagens
nach Naumburg geſchafft. Die ſchon in vorgerückten Jahren
ſtehende Frau hat einen Unterarmbruch und ſchwere Ver-
ſtauchungen, beſonders aber eine bedenkliche Erkältung fich zuge-
zogen. Wie ſchnell die Preiſe wechſeln! Auf unſerem Wochen-
ferkelmarkte koſteten das Paar Saugſchweine 18--21 Mk., den Tag
darauf u dem Markte in unſerer Nachbarſtadt Laucha 26 bis
28 Mark.

Freyburg, 28. Jan. (Schneller Tod.) Heute morgen
10 Uhr ſtarb hier plötzlich und ganz unerwartet am Herzſchlag
der 65 Jahre alte Dr. phil. Karl Schmerbitz. Er hatte noch am
Abend vorher an einer Kaiſer-Geburtstagsfeier teilgenommen.

Cölleda, 28. Jan. (Der rätſelhafte Gart.) Der
dieſer Tage in Beichlingen verhaftete Fremde hat ſich dem
„Cölledaer Anzeiger“ zufolge als ein Kiesgruben arbeiter
mit Namen Hehder entpuppt. Bevor er nach Beichlingen kam,
ab er in Etzleben eine Gaſtrolle und ſtellte ſich bei demLandwirt Aug. Meinecke als Rechtsanwalt vor, dem er u. a. von

einer großen ruſſiſchen Erbſchaft vorfaſelte. Es wurde ſpäter
eine Art Vollmacht bei H. vorgefunden, nach der er beauftragt
war, ſämtliches Land ſowie lebendes und totes Jnventar für
Meinecke zu verkaufen. Das Schriftſtück iſt höchſtwahrſcheinlich
efälſcht. Rätſelhaft bleibt noch der Veſuch auf dem Schloſſe.

überreichte Brief in „Geheimſchrift“ iſt nichts weiter als
ſinnlos, von einer Schrift kann keine Rede ſein. Jedenfalls hat
man in dem H. einen ſchweren Jungen gefaßt, der vorläufig un-

lich e wo iſt. Jm hieſigen Gerichtsgefängnis iſt er zurzeit
erkranAſchersleben, 28. Jan. (Für 90000 Mark Dauer

fleiſchwaren.) Als Folge der Bundesratsverordnung, wo
nach alle Städte mit mehr als 5000 Einwohner verpflichtet ſind,

ur Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch einen Vorrat an
uerwaren an Schweinegut zu beſchaffen und ſeine Aufbe-

wahrung ſicherzuſtellen, iſt in einer außerordentlichen Stadtver-
ordnetenverſammlung über einen Dringlichkeitsantrag des Magi-
ſtrats beraten worden. Der Antrag, der die Bewilligung von

verſündigt ſich
90 000 Mk. zum Ankauf von Dauerware für Schweinegut fordert,
wurde nach kurzer Beſprechung einſtimmig bewilligt.

x Aken, 28. Jan. (Kaiſers-Geburtstagsfeier.
Hochwaſſer.) Kaiſers Geburtstag iſt hier in gewohnter

Weiſe gefeiert worden. An dem Kirchgange beteiligten ſich die
Krieger, Schützen, Schiffer- und Arbeitervereine und andere. Die
Kirchenkollekte, die dem Kaiſer von der evangeliſchen Landeskirche
zum Beſten der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen über
reicht werden ſoll, hat hier einen Betrag von 70 Mark ergeben.
Die hieſige Schifferſchule iſt in dieſem Jahre zum
erſten Male ſeit ihrem mehr als 20jährigen Beſ mit Rückſicht
auf die Kriegszeit nicht eröffnet worden, weil gerade die älteren
Bootsleute, die ſich das Steuermannspatent holen wollen, zur
Fahne einberufen ſind. Das Hochwaſſer der Elbe iſt ſchnell ge
fallen. Die Elbe iſt C in ihre Ufer zurückgetr Der
Fährverkehr wird wieder aufgenommen. Der Schiffahrtsverkehr
wird noch in geringem Umfange aufrechterhalten.

A. Elſterwerda, 28. Jan. (Opferwilligkeit.) Der
landwirtſchaftliche Verein der Kolonie Schraden ſandte
12 Zentner Roggen zur Saat an die Sammelſtelle nach Oſt
preußen. In die Braunſchweiger Lazarette ſchickte man gleich
zeitig 29 Hühner, 2 Tauben, 40 Stückchen Butter. Eine neu
vorgenommene Sammlung für den Hilfslazarettzug ergab gegen
100 Mark. So betätigt ſich die Opferwilligkeit immer aufs neue.

M. Falkenberg, 28. Jan. (Kriegsfürſorge.) Die
elektriſche Ueberlandgentrale zahlt an die Familien ihrer zum
Waffendienſt einberufenen Beamten die Hälfte des Gehalts
weiter. Bei Monteuren und Arbeitern werden den Frauen
9 ſelbſt und 6 a für e wer e rgezahlt. n Kriegsunterſtützungen ſin ieſe Weiſe bijetzt etwa 6000 Mk. von der hieſigen Zentrale gezahlt worden,
alſo gegen 1000 Mk. für den Mongt.

Stendal, 28. Jan. (Ueber das Vermögen der
Land wirtſchaftlichen Kredit- und Sparbank in
Stendal iſt das Konkursverfahren eröffnet. Der Konkurs
kommt nicht überraſchend, da ſich ſeit länger als einem Jahre
ſchon Schwierigkeiten zeigten, die durch unvorſichtiges Kredit
geben entſtanden waren. Namentlich hatte ſich die Sparbank
bei der Beleihung einer unrentabeln Ziegelei ſtark übernommen.
Am 29. Dezember v. Js. wurde die Liquidation erklärt. Zu
gleich wurde beſchloſſen, daß jedes Mitglied vierteljährlich 50 Mk.
zahlen ſollte; auch da traten Schwierigkeiten ein, weil nicht alle
Mitglieder dazu imſtande waren, denn auch ärmere Leute waren
Mitglieder. Der Mitgliederbeſtand beträgt jetzt noch ungefähr
90. Es ſind dies zum großen Teil Landleute. Viele verlieren
ihr geſamtes Vermögen. Der Fehlbetrag ſoll eine Million be
tragen.

Oſchersleben, 28. Jan. (3000 Mark Bekohnung.)
Durch die Preſſe ging wenige Tage nach dem Brandunglück an
der Schermker Straße die Nachricht, daß man als Brandſtifter
ruſſiſche Arbeiter ermittelt habe. Das kann nicht zutreffen, denn
die Provinzial-Feuerſozietät ſucht noch nach den Brandſtiftern.
Sie ſetzt 3000 Mk. Belohnung für die Entdeckung des Brand
ſtifters aus.

Erfurt, 28. Jan. (Gegen Lohndrückerei.) Das
Garniſonkommando in Erfurt hat Anlaß, bekanntzugeben,
daß über Lohndrückerei geklagt wird. Wenn ſich dieſe Klagen
als begründet erweiſen ſollten, ſoll beim Generalkommando be
antragt werden, daß die Lohndrücker an den Pranger ge-
ſtellt werden, für immer von Heereslieferungen aus-
geſchloſſen und in geigneten Fällen ihre Betriebe
zwangsweiſe geſchloſſen werden ſollen.

Suhl, 28. Jan. (Gas not.) Der Magiſtrat erſucht die
Einwohnerſchaft, den Gasverbrauch auf das geringſte Maß einzu
ſchränken, da die Zechen infolge Mangels an Arbeits-
kräfften die für das Gaswerk ſchon längſt beſtellten Kohlen
nicht in erforderlichem Umfang liefern können. Die Straßen
beleuchtung iſt bis auf ganz wenige Flammen eingeſtellt worden.
Die Bürgerſchaft wird dringend gebeten, Koch- und Heizgas nicht
zu verwenden und auch das Leuchtgas möglichſt zu ſparen. Na
mentlich ſoll die Beleuchtung der Schaufenſter unterbleiben. Die
Einſchränkung des Gasverbrauchs iſt auch unbedingt nötig, damit
der Betrieb der dortigen Waffenfabriken, die dringende Heeres-
lieferungen auszuführen haben, nicht eingeſtellt zu werden braucht.

Bilshauſen (Kr. Duderſtadt), 28. Jan. (Diamantene
Hochzeit.) Jhre diamantene Hochzeit feierten die Eheleute
Philipp und Charlotte Kohl in Bilshauſen. Nach
einem Hochamt mit Tedeum brachte der Ortspfarrer den beiden
Eheleuten die hl. Kommunion ins Haus, da der eine Teil wegen
Altersſchwäche die Kirche nicht beſuchen konnte. Viele Aufmerk-
ſamkeiten und zahlreiche Glückwünſche wurden den alten Leuten
dargebracht. Der Herzog von Cumberland ſandte ein herzliches
d hſchreiben, ſein Bild und ein Ehvengeſchenk von

ark.
Roßlau, 28. Jan. (Gerettet in Gefangenſchaft.)

Roßlau hat ſchon von jeher durch ſeine ſchiffahrttreibende Be
völkerung eine ziemliche Anzahl Marinemannſchaften geſtellt.
Auch auf dem letzthin bei Helgoland untergegangenen Kreuzer
„Blücher“ ſind, wie die „Zerbſter Ztg.“ meldet, verſchiedene aus
Roßlau gebürtige Seeleute geweſen. Auf der „Gneiſenau“ be-
fand ſich ebenfalls ein Sohn des Formers Graul hier. Jetzt
haben die Eltern vom Reichsmarineamt die Mitteilung erhalten,
e J Sohn gerettet und unverwundet in Gefangenſchaft ſichfinde i.

e Froſe (Anhalt), 29. Jan. GGoldeinſammlung.)
Trotzdem durch das hieſige Poſtamt in den letzten Kriegs
monaten rund 10 000 Mark in Gold geſammelt und weiter be-
fördert und durch den Gemeindevorſtand auch über 1000 Mark
geſammelt worden ſind, ſind durch die Mitglieder des hieſigen
Lehrerkollegiums ſeit Weihnachten über 5000 Mark in Gold ein
geſammelt und durch Vermittelung der Herzoglichen Kreiskaſſe
in Ballenſtedt zur Reichsbank abgeführt worden. Von dem
Lehrer Sannemann ſind allein über 3000 Mark und von dem
Lehrer Mittag über 1000 Mark eingewechſelt. Die Erkenntnis,
daß der, der ſein Gold umwecheſlt, dem Vaterland einen großen
Dienſt erweiſt, bricht ſich immer mehr Bahn. Es ſteckt aber noch
manches Goldſtück in der Gemeinde; möchten doch die Beſitzer
Weh I wmüngen freudig zum Beſten des Vaterlandes ein
wechſeln.

Hermsdorf, 28. Jan. (Ein ktödlicher Unfal]) er-
eignete ſich am Dienstag in der Porzellanfabrik Hermsdorf. Der
Porzellanarbeiter Louis Stüber aus Weißenborn geriet in-
folge eines unglücklichen Umſtandes in den Fahrſtuhl, wodurch

Beilage zu Nr. 49 der Halleſchen Feitung
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ihm die Bruſt eingeklemmt wurde. Es beſteht die Vermuiung,
daß Stüber den Fahrſtuhl angelaſſen hat, er iſt dabei ausge
glikten und zwiſchen Fahrſtuhl und Wand eingeklemmt worden.
Als er aus ſeiner unglücklichen Lage befreit worden war, konnte
der herbeigerufene Arzt nur noch den Tod feſtſtellen.

Eiſenberg, 28. Jan. Eine erhebende Feier) wurde
an Kaiſers Geburtstag in Eiſenberg auf dem Marktplatz zu Ehren
der gefallenen Krieger abgehalten. Sämmtliche Vereine nahmen
daran teil, und auch die Bürgerſchaft war zahlreich erſchienen.
Kirchenrat Bretſchneider widmete dem Gedächtnis der Helden herz-
liche Worte. Dann wurde ein Gedenkblatt mit den Namen
der bis jetzt gefallenen Einwohner am Fuße der Siegesſäule von
1870/71 niedergelegt. Ein Parademarſch ſchloß die Feier.

Eiſenach, 28. Jan. (Stadthaushaltsplan. Als
Kriegsgefangener in Rußland.) Trotz größter Ein
ſchränkung bei der Aufſtellung des diesjährigen Haushal-
tungsplanesfürdie Stadt wird derſelbe mit einem etwa
200 000 Mk. betragenden Fehlbetrag abſchließen. Da die Auf-
nahme von Anleihen bei dem gegenwärtigen hohen Zinsfuß nicht
empfehlenswert iſt, beſchloß der Gemeinderat in ſeiner heutigen
Sitzung, beim Bezirksausſchuß die Einſtellung der
Schuldentilgung für das laufende Jahr betantragen zu
wollen. Es handelt ſich dabei um eine Summe von etwa 120 000
Mark. Der Fehlbetrag im abgelaufenen Jahr, der meiſt eine
Folge von Maßnahmen iſt, die der Krieg gebot, wird von der
Stadtverwaltung auf 100 000 Mk. geſchätzt. Von dem hieſigen
Bürgerſchullehrer Reinhold Tappert, der während
der großen Ferien im Juli v. Js. eine Reiſe zu Verwandten nach
Rußland unternahm, dort von den Kriegswirren überraſcht und
trotz ſeiner 59 Jahre als Kriegsgefangener feſtgehalten
wurde, iſt jetzt eine Nachricht eingetroffen. Sowohl er, als auch
ſeine ruſſiſchen Verwandten teilen ſeinen hieſigen Angehörigen
mit, daß es ihm den Verhältniſſen entprechend gut geht. Auch iſt
eine größere Summe Geldes, die ihm auf Wunſch aus Deutſchland
t wurde, pünktlich eingetroffen und ihm ausgehändigt
worden.

Meiningen, 28. Jan. (Die Arbeitsloſigkeit) iſt
in Sonneberg und Umgegend noch immer erheblich, obgleich
in den letzten Monaten faſt 1000 Arbeitsloſe zu Schanzarbeiten
nach dem Oſten abgegangen ſind. Neuerdings iſt es durch Ver-
mittlung des Herzoglichen Staatsminiſteriums zu Meiningen ge
lungen, einen Auftrag auf Lieferung einer größeren Partie hand-
geſtrickter Wollſtrümpfe für das Gardekorps zu erhalten. Die
Strickarbeit ſoll in Stadt und Kreis Sonneberg beſorgt werden,
damit dadurch der arbeitsloſen Bevölkerung eine kleine Beihilfe
gewährt werde.

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 29. Januar.

Backarbeit an Sonntagen nicht geſtattet.
Da in Berlin und anderwärts den Bäckern und Konditoren

an den Sonntagen einige Stunden für Backarbeit freigegeben
worden waren, ſo wandte ſich die hieſige Bäcker- und die Kon
ditoren Innung an den Herrn Regierungspräſidenten in Merſe-
burg um Freigabe einiger Sonntagsſtunden. Dieſes Geſuch iſt
abgelehnt worden.

Das Eiſerne Kreuz.
Jn den Kämpfen in Flandern erwarb ſich das Eiſerne

Kreuz 1. Klaſſe der Königliche Gewerbeinſepktor Hugo
Wasmuht in Eſſen a. R., der als Leutnant der Reſerve
im Reſ.-Fußart.-Regt. Nr. 9 im Felde ſteht. Herr Was
muht iſt der Schwiegerſohn des Herrn Direktors Lüttge-
Halle. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb er ſich ſchon
vor Monaten bei der Einnahme von Antwerpen,

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt Franz Boche,
Gefreiter bei der Maſchinengewehr Kompagnie des Jnf.
Erſ.- Regiments Nr. 61, Sohn des Berufsfeuerwehrmannes
Franz Boche, hier, im Oſten am 10. Januar. Ferner wurde
damit ausgezeichnet der Tierarzt Dr. Baumeier, hier,
Trothaerſtraße 82, Oberveterinär beim Stab der Muni-
tionskolonne, Abteilung 47, 24. Reſerve- Armeekorps der
deutſchen Südarmee.

Der Wächter der Halleſchen Wach- und Schließgeſell
ſchaft, Richard Hörold, der zurzeit als Unteroffizier den
Feldzug im Weſten mitmacht, wurde am 16. d. M. mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 49 der „Hall. Ztg.“ Lehrer Karl
Hoppe und Lehrer Fritz Meiſe, Unteroffizier d. R. Ferner
iſt der Zollpraktikant Lies aus Halle, Leutnant der Reſerve und
Kompagnieführer im Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 217, am
18. d. Mts. im Oſten gefallen. Er war kurz vorher durch Ver-
leihung des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe ausgezeichnet worden.

Die Kläranlage für die Kanalwäſſer des Stadtbezirks
iſt in Betrieb geſetzt; es können zunächſt aber nur die Abort-
anlagen der in den Stadtteilen nördlich des Straßenzuges Breite-
ſtraße Karlſtraße Gütchenſtraße Leſſingſtraße Deſſauer
Straße gelegenen Grundſtücken direkten Anſchluß an die Kanal-
anlage unter Ausſchaltung der Gruben erhalten. Eine bau-
polizeiliche Bekanntmachung iſt bereits erfolgt. Für eine Anzahl
Grundſtücke iſt die baupolizeiliche Genehmigung zum Anſchluß
der Aborte bereits eingeholt worden, auch ſind ſchon mehrere der
e moten Aenderungen der Anſchlüſſe zur Ausführung ge
angt.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß es ſich empfiehlt,
die Entwurfsunterlagen für den Anſchluß der Aborte und die
damit verbundenen baulichen Aenderungen möglichſt ba er
Baupolizei zur Genehmigung einzureichen. Die Herſtellung der
Pläne wie auch die Ausführung wird am beſten einem in
IJnſtallations- oder Bauweſen erfahrenen Fachmann übertragen.
Nähere Auskunft über die einſchlägigen Fragen wird auch in
der Kanalbetriebs Abteilung des Tiefbauamkes, Wagegebäude,
Zimmer Nr. 37, erteilt. Dort liegen zur Einſicht auch Muſter-

Um die Arbeits- Stuben zu

besehäftigen, werden jetzt

in der bekannten erstklassigen

Ausarbeitung angefertigt.
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g igen aus, die als Anhalt bei Anfertigung dere

der n gange bezeichneten Grenze gelegenen Stadtteile wird der
mr r Abortanlagen vorausſichtlich im Sommer 1915
möglich ſein. Es iſt aber ratſam, auch für dieſe Grundſtücke
ſchon jetzt die baupolizeiliche Genehmigung zur Umänderung der
Entwäſſerungs- und Abortanlagen einzuholen, damit die Aus
ſprang in der von der PolizeiVerwaltung noch zu beſtimmen-

n Friſt erfolgen kann.

Ausbildung von Turn und Spielleitern und Vorkurnern.
Auf Anordnung des Herrn Miniſters der geiſtlichen und

r iten ſoll zur Ausbildung und Fortbildungvon Turn und Spielleitern und Vorturnern in den Grenzen des
Nordoſtthüringiſchen Turngaues ein Kurſus in Halle a. d. S.

halten werden. Hierbei ſoll auch die militäriſche Ausbildung
wie ſie für die Jugendkompagnie gefordert wird, Berückſichtigung
finden. Der Lehr beginnt am 28. Februar und wird an
fünf aufeinanderfolgenden Sonntagen fortgeſetzt. Zur Teilnahme
iſt jeder, der Anteil an der Jugend nimmt, berechtigt. Den Teil-
nehmern wird, mit Ausnahme der Ortseingeſeſſenen, die Hälfte
des Fahrgeldes 8. Klaſſe und ein Teil des Zehrgeldes gewährt.
Die ung liegt in den Händen des Turnlehrers und Gau-
vertreters G. Meyer, Halle a. d. S., Magdeburgerſtraße 386,
und des Turnlehrers und Gauturnwartes J. Löffler. Die
Anmeldungen ſind an den erſteren zu richten, der nähere Aus
kunft über Ort und Zeit der Uebungen erteilt.

Kriegshilfe des Deutſchen Kartells.
Erſte Gabenliſte bis 15. Januar 10915.

20 Dr.Reg.Rat Troſien 5 Rudloff- Wörmlitz 1 Ge

Komm. Rat
S r e 40 Flottmann u. Comp. 10 A.
Braunſchweig 10 Karl Krippendorf in Cincinnati (durch

103 Friedmann u. Co. Liſte 49.ordneter Delius 20 K. Ernſt Haaßengier u. Co.
Liſte 18: Geh. Reg.-Rat Lentze 25 A. Halleſcher
Bankverein Liſte 15: Dr. H. Hornemann ſen. 20
Julius Hoppe 50 Dr. Kaxl Wendel 50 Geh. Kommerzien
rat Riedel 200 Prof. Dr. von Lippmann 100 Paſtor
Schmutz 10 Frl. Thilo 40 Frau von Adelebſen 50

H. F. Lehmann. Liſte 9:
verbandes 200
„Aſtoria“ 496,10 Baurat Gößlinghoff 20 F. S. 65
Rentner Mejer 10 Guſtav Liebermann 5 Al, Direktor
C. Stollberg 10 Prof. Loening 20 A, Fabrikant C. Boſſe
50 Dr. Friedersdorf 10 ul Loeloff 200 Karl Pank
300 O. Manſchewski 100 Geh. Reg.-Rat Gutzmer 20 A.
Zuſammen 1466,10 K. Liſte 10: Bergrat Schrader 50
Albert Winckler 10 Geſchw. Wiebach 100 Rühlmann 5

n 1656 A. Landſchaftliche Bank derrovinz Sachſen Liſte 36: Prof. G. 25 N. N. 5
Pfarrer Herold 20 A. Zuſammen 50 A. Liſte 60: Prof.
G. 5 Dr. Peterſilie 50 A. Zuſammen 55 A. Mittel-
deutſche Privatbank. Liſte 19: Direktor Adolf Hoppe
20 Henny Fiſcher 5 Pfarrer O. Steffens 30 A. Zu
ſammen 55 K. Paul Schauſeil u. Co. Liſte 37:Direktor Dr. Paul Schäfer 25 Bankier Paul Schauſeil 50 A.

und Vorſchußbank.
A. Reinhold

Reg. Baumeiſter Plathner 10 Prof. Weiske 6 I
r

Frohne 2 Jäckel 1 Kelterer 1 Ackermann 1
Bankbeamter Keil 5 Zuſammen 1318,50 A. Liſte 58: An
gehörige der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung 400
Generaldirektor Zell 50 Geh. Bergrat Lücke 20 Arnold
u. Trowitzſch 30 Oberſtleutnant z. D. Kallmeyer 20

u Anna David 50 Reg.- Baumeiſter Plathner 8
iske 1 Prof. Dr. Schenck 50 Geh. Bergrat Humper-

dinck 30 Franz Baenſch in Dölau 150 A. Zuſammen 804
Jnsgeſamt dis 13. Januar: 7625 60 M.
Weitere Spenden nehmen die Geſchäftsftelle und die oben

genannten Sammelſtellen entgegen.
J

Eine Dankſagung aus bem Felde.
Ortsunterkunft D. d. 25. 1. 15.

Auf Grund einer Bitte um Liebesgaben in den Halleſchen
Zeitungen ſind der Hallenſer Kolonne von Privatperſonen drei
große

ſchen angen. Dieſe reiche Sendung aus der Heimak undBalerſttt hat bei Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften
große Freude hervorgerufen. Den freundlichen Spendern W
ich im Namen der Kolonne hiermit meinen herzlichſten Dank aus.

GEtappen-Munitions-Kolonne Nr. 1256.
Büttner, Leutnant und Kommandeur.

Die Beiſetzung des Konſiſtorialrats Scharfe. Um 2 Uhr
verſammelte ſich geſtern, Donnerstag, die Gemeinde Giebichen
ſtein, deren Seelſorger der Verſtorbene geweſen war, zu einer
Trauerfeier in der Bartholomäuskirche. Vor dem Altar ſtand der
mit Blumen und mit Palmenzweigen reich geſchmückte Sarg auf
gebahrt; auch der Altar und die anderen Teile der Kirche wieſen
reichen Blumenſchmuck auf. Das Schiff und die Emporen der
kleinen, aber ſtimmungsvollen Kirche vermochten die lreich er
ſchienenen Mitglieder der Bartholomäus und mancher anderer
Gemeinde kaum zu faſſen. Herr Paſtor Kunitz hielt die Liturgie.
Herr Generalſuperintendent D. Genn rich hielt eine tief
wirkende Trauerpredigt über das Wort Luk. 12, 35—87: „Selig
iſt der Knecht, den ſein Herr wachend findet“. Naſtdem der Ver
treter der theologiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität, Herr Ge
heimrat Prof. D. Loofs, deren Prüfungskommiſſion der Ver
ſtorbene angehört hatte, und der Aelteſte der Geiſtlichen der
Ephorie, Herr Paſtor Bode, dem Dahingeſchiedenen ehrenvolle
Worte gewidmet hatten (wobei Geheimrat D. Loofs mitteilte, daß
die Fakultät beſchloſſen hatte, den n in dankbarer An
erkennung ſeiner kirchlichen Wirkſamkeit wie ſeines für einen viel
beſchäftigten praktiſchen Geiſtlichen bewundernswerten gelehrten
Wiſſens zu ihrem Ehrendoktor zu ernennen, eine Ehrung, die nun
nicht mehr vollzogen werden konnte), hielt Herr Paſtor Meltzer,
weiter Pfarrer an der Bartholomäuskirche, eine ergreifendePredigt im Namen der Gemeinde Giebichenſtein. Er hob beſon

ders die lautere, beſcheidene Perſönlichkeit des Verſtorbenen hervor,
die ſein Wirken ein ſegensreiches werden ließ. Unter Vorantritt
einer Muſikkapelle bewegte ſich der lange Trauerzug zu dem Fried-
hof hinüber; die letzten Worte am Grabe ſprach ebenfalls Herr
Paſtor Meltzer. Mit Konſiſtorialrat Scharfe iſt ein Mann dahin-
gegangen, von dem man in den kirchlichen Kreiſen noch viel er
wartete. Gott hat es indeſſen anders beſtimmt. Alle diejenigen
aber, die ihn gekannt und mit ihm zuſammengearbeitet haben,
werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Militäriſches. Offizier Stellvertreter Vigefeldwebel
Telle beim Bezirkskommando in Halle wurde nach Stendal
verſetzt. An ſeine Stelle tritt Offizier Stellvertreter Vizefeld-
webel Möller. Offizier- Stellvertreter Möller wurde zum
Feldwebelleutnant befördert.

Kaiſerfeier im Hilfslazarett Heidepark. Der 56. Geburts-
tag des Kaiſers und Königs wurde auch im Lazarett Heidepark
in erhebender Weiſe gefeiert. Den Kern des Feſtes bildete eine
ſchwungvolle Anſprache des Herrn Lazarettinſpekkors Meher, der
die beſondere Bedeutung der diesjährigen Kaiſerfeier hervorhob
und in treffenden, von heißer Vaterlandsliebe durchglühten Worten
das unerſchütterliche Zuſammenſtehen von Kaiſer und Volk pries.
Jn dankenswerter Weiſe trug Frl. Kleinlein, die ſchon wiederholt
die Verwundeten des Lazaretts durch ihre Geſangskunſt entzückt
hatte, zur Verſchönerung des Feſtes bei, indem ſie Lieder in ge
wohnter künſtleriſcher Weiſe zum Vortrag brachte. Außerdem
erfreute das Orcheſter des „Café Bauer die Zuhörer durch
mehrere flott geſpielte Muſikſtücke. Auch beſondere leibliche Ge
nüſſe brachte der Feſttag für die Verwundeten, indem jedem durch
hochherzige Spenden eine Flaſche Wein zum Mittageſſen, Bier und
verſchiedene andere Liebesgaben verabreicht werden konnten.

Jm Hilfslazarett Privatklinik Dr. Slawyk wurden am
Abend von Kaiſers Geburtstag nach langer Pauſe die Kriegsver-
wundeten durch einen reichhaltigen humoriſtiſchen Vortrag des
Herrn Dr. jur. Emil Kunſtmann erfreut. Die Heiterkeit
weckende Vortragsweiſe des Herrn Dr. K., die aus dem Herzen
ſprach, fand bei den zahlreichen dankbaren Zuhörern wohlverdien
ten Beifall. Schon im Laufe des Nachmittags ſtattete ein Damen
chor dem Lazarett einen Beſuch ab und erfreute die Krieger durch
Vortrag heiterer Soldatenlieder.

Freiwillige. Die Erſatz-GEskadron Ulanen-
Regiments Nr. 9 in Demmin (Pommern) ſtellt am 6. und
7. Februar ein und dreijährig Freiwillige von guter Führung ein.
Größe nicht unter 1,68 Meter.

Den Bericht über die geiſtliche Muſikaufführung der
RobertFranzSingakademie können wir wegen großen Stoff
andranges in der heutigen Ausgabe unſeres Blattes erſt
morgen, Sonnabend, ver öffentlichen.

„Des Königs Ruf“ lautet das Thema, über das Herr
E. Dönitz am Sonntag, abends 858 Uhr, im Gemeinſchaftshauſe
Margaretenſtraße 5 ſprechen wird. Zutritt frei.

„Dunkle Mächte in ernſter Zeit“, lautet das Thema, über
das Herr Dr. Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemein
ſchaftsſälen, Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vortrag hält.

Zoologiſcher Garten. Die Soliſten der am Sonntag
abend 8 Uhr, unter Leitung von Konſervatoriumsdirektor Bruno
Heydrich ſtattfindenden 6. vaterländiſchen Wohltätigkeits-
veranſtaltung ſind: Frl. Lucie Elze, Damen der Chor-Ober-
klaſſe und Herr Kurt Zilliger vom erſten Halleſchen Konſer-
vatorium, Geſang; Deklamationen: Frl. Anny Schulz; Cello:
Herr Otto Schwendler, Lehrer am erſten Halleſchen Konſer-
vatorium; Klavier: Frau Montag-Eggert, Lehrerin am erſten
Halleſchen Konſervatorium, Harmonium: Herr Walter Hoetzel.
Den Reigen der Eingelvorträge eröffnet Frl. Anny Schulz; ſie
wird Joſeph von Lauffs berühmte Dichtung „Dem Kaiſer“ und
ein Werk unſeres Mitbürgers, Herrn Direktors Aug. Schwecken
dick, „So ſchneidet Siegfrieds Schwert!“ ſprechen. Sodann wird
Herr Kurt Zilliger die Baß-Arie „O Jſis und Oſiris“ aus
Mozarts „Zauberflöte“ ſingen. Frl. Lucie die Arie
der Eliſabeth „Dich, teure Halle, grüß' ich wi aus „Tann
häuſer“ von Rich. Wagner. Für Herrn Otto Schwendler ſtehen
folgende CelloVorträge auf dem Programm: Cabatine von
Beethoven und Capriccio von Georg Goltermann. Die Damen
der Chor-Oberklaſſe werden die Chor-Duette „Ans Vaterland!“
und „Die Landwehr kommt!“ zu Gehör bringen.

Das Konzerthaus „Vaterland“, Landwehrſtraße 8, am
Riebeckplatz, veranſtaltet täglich Konzerte. Während morgen,
Sonnabend, die beliebten fidelen Rheinländer noch einmal in
einer Abſchiedsvorſtellung ſich hören laſſen werden, wird am Mon
bag W neue ſiebenköpfige Geſellſchaft „D' Ulmer Spatzen“,
auftre

e r

aus den vereinen.
Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Nächſte Führer-

ber ſammlung am 8. Februar, abends 835 Uhr, im Stadt
heim. Die Herren Abteilungsleiter werden gebeten, ſich Abzüge
der Geländeübung im Geſchäftszimmer abholen zu laſſen. Abt.
„Preußen“ tritt am Sonntag um 23e Uhr an Kaſerne II an.
Mittwoch um 8 Uhr Verſammlung im Stadtheim. Abt.
„Moltke“ verſammelt ſich am Sonntag um 9 Uhr vormittags
an der Torſchule. Abt. „Bismarck“: Sonntag 343 Uhr An
treten auf dem Friedrichsplatz. Gemeinſame mit Abt.
r in der Heide. Die ilungeverſgmlungen am
Montag im Stadtheim fallen vorläufig aus. Abt. „Zieten“
übt im weſtlichen Gelände. Abmarſch 234 Uhr vom Hof der
Brunnenſchule. Abt. „Th. Körner“: Sonntag 3 Uhr Antreten
auf dem Melanchthonplatz gum Kriegsſpiel; Montag Verſammlung
im Gartenheim; Freitag Gruppenführerverſammlung. Abt.
„Lützen“ tritt am Sonntag nachmittag 4 Uhr im Stadtheim“
unter usg ihres neuen Führers an. Die nächſte Schießſtunde
ndet am Dienstag abend 8 Uhr in der Gaſtwirtſchaft „Zum

rkgrafen“ ſtatt. Abt. „Kurfürſt“: Sonntag von 5 Uhr
ab Elternabend in der Aktien-Bierbrauerei, Deſſauer Straße.
Abt. „Mansfeld“ tritt Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem
Johannesplatze zur Geländeübung an. Abt. „Scharnhorſt“:
Sonntag Ausflug nach dem Petersberg, bei Schnee mit Schlitten.
Treffpunkt Hallmarkt 9 Uhr. Tagesproviant mitbringen. Abt.

„Seh d li verſammelt fich nachmiktag 28 Uhr auf
dem Hallmarkt zu einer Uebung Mötzlich. Abt. „Blu
menthal“: Sonntag abend 634 Uhr Antreten im Stadtheim
zu einem vaterländiſchen Unterhaltungsabend. Eltern willkommen.

Jn der Quartalsverſammlung der SattlerJnnung berichtete
Meiſter Göldner über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Die Jn-
nung zählt 54 Mitglieder und drei Ehrenmitglieder. r
Beket einberufen ſind b Mitglieder, die von

eiträgen zur Jnnung befreit ſind. Einnahmen und Ausgaben
gleichen ſich mit 537,75 Mk. aus. Die h Vorſtands
mitglieder Schreiber und Veſter wurden wiedergewählt. Als Ver
treter für den Halleſchen Jnnungsausſchuß wurden beſtimmt
Obermeiſter Geithner ſowie die Meiſter eiber und Fiſcher.
Nach einem Vortrag des Herrn Göldner über Militärarbeiten und
die Beſchaffung der Rohſtoffe, ſowie der Arbeitslöhne ſtellte der
Redner feſt, daß die Meiſter, die nicht in der Lage ſind, ſelbſt
Militärarbeiten zu übernehmen, Zuſchnitt von den größeren Be
e Mitglieder der Jnnung) und von ihm ſelbſt erhalten

nnen.
Der Nene Halleſche Gaſtwirteverein hielt in der Gaſtwirt

ſchaft zum „Markgrafen“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der
verſtorbenen Mitglieder, darunter auch eines auf dem Felde der
Ehre gefallenen, wurde ehrend ategt. Von den verhandelten
Gegenſtänden war der über die ſtrikte Jnnehaltung der Polizei
ſtunde der wichtigſte. Nach einer Ausſprache darüber wurde
folgender Beſchluß e efaßt: Vorſtand wird
beten, an den Vorſtand des Lokalverbandes twi
vereine mit dem Erſuchen heranzutreten, ſofort eine Sitzung
des Lokalverbandes einzüberufen. Jn dieſer ſoll allen Vereins-
mitgliedern zur Pflicht gemacht werden, die vom General
kommando verfügte Poligeiſtunde für die Stadt Halle ſtrikte inne
zuhalten und auf diejenigen Kollegen, die dagegen verſtoßen, ein
wachſames Auge zu haben. Fälle von Uebertretungen ſind den
reſp. Vorſtänden ſogleich zu melden, dieſe werden dem betreffen
den Gaſtwirt eine erſtmalige Warnung zuteil werden laſſen und
ihn im Wiederholungsfalle er er Polizeigewalt r

ie Verſchärweiteren Veranlaſſung melden. fungVerfügung iſt eine Folge des Verhaltens r Gaſt
wirtſchaftsinhaber, die der Sache nicht die Bedeutung bei-
legten, die ihr zukommt. Darunter befinden ſich Perſonen, die
einem Gaſtwirteverein nicht angehören und unter deren Machen-
ſchaften hätten die Gaſtwirte zu leiden, die die Sache ernſt be
handeln. Nähmen ſolche Uebertretungen zu, ſo muß man ge
wärtig ſein, daß die an noch mehr beſchränkt wird und
zwar ſehr zum Schaden des Gaſtwirtſchaftsſtandes, der in dieſer
ſchweren Zeit ſo wie ſo ſchon genug zu leiden hat.

Vereins-Anzeiger.
KriegerVegräbnisverein Halle (Saale). Amverſammlung im We a Retaeee We r

hausſtraße 30. Geſchäfts- und Kaſſenbericht.
Franckeſcher Jünglingsverein, Leiter Herr Paſtor Heinkke.

Vereinsabende vom 31. Januar ab jeden Sonntag *88 Uhr
abends Charlottenſtraße 19, weil Vereinszimmer in der
Mauerſtraße zu klein. 80. Januar Nachtmarſch; Treffpunkt
169 Uhr am Hettſtedter Bahnhof.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am Sonn
tag, abends 289 Uhr, Vortrag des Kaufmanns H. Rohwedder
über: „Endlich Frieden“. Zutritt frei.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Septuageſimä, den 31. Januar.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonns Jahr. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Kollekte
für die Samariterherberge in Horburg.) Vorm. 11 Uhr Kinder
ottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr
indergottesdienſt in der Schule der Frieſenſtraße; Diakonus Knoblauch.

Abends 6 Uhr: Diakonus Knoblauch. Dienstag den 2. Februar,
Kriegsbetſiunde mit Abendmahlefeier Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr:
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der
Martinſchule. Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottee dienſt von St. Ulrich in der Kirche (beide Abteilungen
Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Sup. D. Wächtler. Montag, den
i. Februar, vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl; Paſtor Richter.

den 3. Februar, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor
eintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Mittags 12 Uhr: Kindergottes-
dienſi (beide Abteilungen); Paſtor Schinke. Abends 6 Uhr Gottes
dienſt; Paſtor Heintke. Mittwoch, den 3. Februar, abends 84 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bußz. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Butz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kindervater. Mittwoch,
den 3. Februar, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde Rudolf-Haymſtraße 37;
Paſtor Faßmer. Donnerstag, den 4. Februar, abends 6 Uhr:
Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Rachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Nietſchmann. Nachm. 5 Uhr: Kriegs
andacht: Paſtor Nietſchmann.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr Vor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher

Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt
in der St. Georgskapelle; Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Witte. Montag, den 1. Februar, abends
8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Dr. Vahldieck,
Mittwoch, den 3. Februar, abends s Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor
Dr. Vahldieck. Nachher Beichte und Abendmahl; Derſelbe,

Jm PaulRiebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
ProvinzialBlindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 4. Februar, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger
Profeſſor D. Lang. Sammlung für die Soldatenmiſſion.) Vorm,

urhaus Voigtslust
ä bei Olausthalin vollem Winterbetriebe. 90 Prosp. franco.



Belchte und hefliger Abendmahl Derſelde. Mittwoch, den
3. Februuar, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor von Broecker.
Freitag, den 5. Februar, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)3 Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde, W

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäns Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Paſtor Kunitz. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Melzzer,
Abende 6 Uhr Vikar Höfer Mittwoch, den 3. Februar, abends
s Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitzß: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Mittwoch, den 3. Februar, abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde,

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 3. Februar, abends
s Uhr: Kriegsbetſiunde; Paſſor Jenrich. Donnerstag, den
4. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde. Abends 8 Uhr: Bibliſcher Vortrag, Mittwoch abend
8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag abends 6 Uhr:
Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag. Redner: Sekretär Lohe. Dienstag abend 8 Uhr:
Bibelnunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Freitag abend 82/, Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonn
abend abend 82/, Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Glanchaerſtraße 73, Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21.
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmiedſtraße 21: Sonntag
nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 8/, Uhr:
Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr vBibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 33 Uhr für Frauen
3. Neumarkt-Gemeinſchaft: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulu s- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſſunde. d. Ge
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. v Uhr:
Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. à Uhr: Gottesdienſt Pred. Breidenbach. Mittwoch,
den 3. Febrnar, abends 82 Uhr: Gebetſtunde. Für Nietleben
(Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11- 12 Uhr
Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr: Gotteedienſt. Donuerstag, den
4., Februar, abends 8 Uhr Verſammlung Pred. Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 10 Uhr Anſprache
des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu.“ Vorm. 11 Uhr
Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Herrn
Dr. Arnold über „Dunkle Mächte in ernſter Zeit. Donnerstag
abend Uhr: Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magadeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr: Goitesdienſt. Vorm, 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Thema: „Die beſten Kriegs
waffen J. Bendixen. Dienstag abend S Uhr Uebung des
gem. Chors. Mittwoch abend 82 Uhr: Miſſionsverein.
Donnerstag abend 81 Uhr Bibelſſunde

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr: Hochamt
mit Predigt. Vorm. 11. Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.
Donneretag, den 4. Februar, abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

t. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Frülh-
meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt mit Predigt. Abends
7 Uhr Andacht. Dienstag abend 7/, Uhr Bittandacht.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr: Predigl: Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mittwoch,

den 3. Februar, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Balthaſar
Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Kand. Panier.

Mittwoch den 3. Februar, abends 6 Uhr Kriegsbeſtunde.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Donnerstag, den 4, Februar, abends 74 Uhr: Kriegebetſtunde; Paſtor
Nitzſchke.vſöülberg: Vorm. 10/, Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Mittwoch, den 3. Februar, abends 8 Uhr: Kriegebetſtunde Paſtor
Nitzſchke.

wian: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags

12 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann,
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Derſelbe.
Seeben Vorm. 19 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr:

Kindergottesdienſt; Derſellbe. Mittwoch, den 3. Februar, abends
7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannuſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Evangel.
Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſitr, 6
(Marthahaus). Miſſions-Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im
Sitzungszimmer, Eingang An der Maricenkirche 1.

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 82/, Uhr jüngere Ab
lung, Freitag abend 8 Uhr engliſcher Unterricht Paſtor Richter.

Evang. Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-
Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshof, Alte Promenade;
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr
Franckeſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sand-
anger; abends 74 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19; Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reſormrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Sonnabend abend 6, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke. Guſtav-Adolf-Frauennähverein: Diens
tag nachm. 3 Uhr Martinsberg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118 Paſtor Schinke.

Johannestkirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37; Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. o
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 163, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.Sonmag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes

emeinde: Montag abend 84 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
rauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm, 34 Uhr

Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.
St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend s Uhr Verſammlung in

der Herberge zur Heimat. Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſir. 7.
MiſſionsNähverein; Montag nachm. 3 Uhr An der Morigtkirche 7,

m

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Manuerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrtauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4--6 Uhr im Gemeinde
hauſe. Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Piarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3 5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8-10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſiunde der Gemeinde

täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
ungmännerbund Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag

(31. Jan.), abends 73--9x Uhr Unterhaltungsabend im Gemeindehauſe.
Hanna-Verein Dienstag, den 2. Februar, nachm. 4 Uhr Ver

ſammlung; Paſtor Gallert.
omgemeinde: Jngendverein: Sonntag abend 71 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung Sonntag gbend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtraße 12,
jüngere Abteilung Montag'abend von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſir. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr
im Gemeindehauſe. MiſſionsNähverein: Mittwoch nachm. 3 Uhr
Arbeiten für das Rote Kreuz.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſlor von Broecker. Sonnabend abend 72 Uhr Be
ſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18. Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Dienstag
abend s Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein J und II: Dienstag
abend 8 und /8 Uhr Verſammlung. Fraueu-Nähverein: Arbeits
ſiunden für das Rote Kreuz Montag abend 8- 10 Uhr und
Donnerstag nachm. von 3/, bis 51/, Uhr. Blaues Kreuz: Sonn
abend, 30. Januar, abends 8 Uhr Verſammlung; Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8 10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen und
Jungfrauenverein: Sonntag abend 72/, Uhr beide Abteilungen Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtr. 4. Nähverein: Montag nachm. 81 Uhr im zweiten
Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

Halle-Drotha: Jnungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins. Donnerstag abend s Uhr
Verſammlung des Vincenzvereins,

Ammendorf Jungfrauenverein: Montag abend 8Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingeverein Sonntag Ausflug. Jungfrauen

verein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.
Wörmlitz-Böllberg: Sonntag abends 8 Uhr: Familienabend

im Gaſthauſe des Herrn ElſteWörmlitz.

Börſen- und Handelsteil.
F. Zimmermann u. Co., Halle (Saale).

In dem Bericht des Vorſtandes der Fabrik landwirtſchaftlicher
Maſchinen F. Zimmermann u. Co., A.-G. zu Halle a. S. über
das Geſchäftsjahr vom 1. Oktober 1913 bis 30. September 1914
heißt es u. a. Jnfolge verminderter Kaufluſt der Landwirt
ſchaft war der Verlauf des Geſchäftes von Jahresbeginn an ein
ruhiger, und der Umſatz blieb bereits im erſten Halbjahr hinter
demjenigen des Vorjahres zurück. Jm letzten Quartal wurde
das Geſchäft durch die politiſchen Verhältniſſe und den Ausbruch
des Krieges faſt völlig lahmgelegt, und da der aus
ſchlaggebende Teil unſeres Umſatzes auf die letzten drei Monate
des Geſchäftsjahres entfällt, nahm der Ausfall des Ge
ſamtumſatzes einen bedeutenden Umfang an. Durch
das daraus entſtandene ungünſtige Verhältnis ſtarker Verkleine-
rung von Produktion und Umſatz gegenüber den Unkoſten mußte
das Geſamtergebnis naturgemäß entſprechend beeinflußt werden,
ſo daß das Geſchäftsjahr leider einen Verluſt von 11264,04 Mk.
aufweiſt. Die Aufnahme der Jnventur iſt in vorſichtiger Weiſe
vorgenommen worden, die Abſchreibungen nach den bisherigen
Normen. Von nennens werten direkten Ausfällen
in unſeren Außenſtänden ſind wir auch im Berichtsjahre ver
ſchont geblieben. Die infolge des Kriegszuſtandes bisher
zweifelhaft gewordenen, nicht bedeutenden, Forderungen ſind
durch die Delkredere-Rückſtellung hinreichend gedeckt.
Von dem gemäß Beſchluſſes der GeneralVerſammlung vom
20. Februar 1914 ſtehenden Gewinn- Vortrage aus 1912/1913 mit
54 700,62 Mk. abzüglich des Verluſtes aus 1913/1914 11 264,04
Mk. S 43 436,58 Mk. kommen in Abzug: Rückſtellung für Talon-
ſteuer 2300 Mk., Remuneration an die Beamten 7500 Mk., kon
traktliche Tantième an den Vorſtand 3575 Mk. ſo daß verfügbar
bleiben 30 061,58 Mk. Es wird vorgeſchlagen, daraus zu ver-
teilen: 5 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien mit 25 000
Mk. und den Reſt von 5061,58 Mk. auf neue Rechnung vorzu
tragen. Zurzeit ruht das Geſchäft in landwirtſchaftlichen
Maſchinen vollſtändig, und ſeine fernere Entwicklung entgieht
ſich der Beurteiklung. Dagegen iſt es gelungen, von der
Heeresverwaltung anſehnliche Aufträge für Kriegsmaterial zu
erlangen, deren Ausführung ſeit September lohnende Beſchäf-
tigung zunächſt bis Ende März ds. Js. ſichert.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Monat De

zember 1914 wie folgt: Perſonenverkehr 20 547,85 Mk., Güter
verkehr 68 291,35 Mk., ſonſtige Einnahmen 4175,80 Mk., zu
ſammen 93 014,50 Mk. gegen 104 793,01 Mk. im Dezember 1913.
Jm Monat Dezember 1914 waren die Einnahmen mithin um
11778,1 Mark niedriger als im gleichen Monat des
Jahres 1913. Die Geſamteinnahmen betrugen: in der
Zeit vom 1. April 1913 bis zum 31. Dezember 1918 969 188,68 Mk.,
in den gleichen Monaten des Jahres 1914 882 110,50 Mk., im Ge
ſchäftsjahre 1914/15 alſo weniger 187 078,18 Mk,

Der Abſatz von Kämmlingen und Wollabfällen.
Durch W. T. B. wird folgende amtliche Mitteilung verbreitet:
„Die amtliche Meldung über den Abſatz aller Arten Kämm-

linge, Wollabfälle und untergeordneter Wollſorten durch die Ver
einigung des Wollhandels in a hat zu Mißverſtändniſſen
Anlaß gegeben. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
es ſich hierbei nur um diejenigen Mengen der oben bezeichneten
Art handelt, die aus den feindlichen beſetzten Ge
bieten nach Deutſchland übergeführt „werden.“

Die in der amtlichen Meldung erwähnten Mißverſtändniſſe
erſtrecken ſich darauf, daß in Fachkreiſen vielfach angenommen
wurde, auch die in Deutſchland lagernden Vorräte von
Kämmlingen, Wollabfällen uſw. ſollten durch die Leipziger Ver
einigung vertrieben werden. Die beteiligten Intereſſenten waren
der Meinung, daß ihre Vorräte enteignet und der Leipziger Ver
einigung zugeführt werden würden. Um dieſe Mißverſtändniſſe
zu beſeitigen, iſt die obige amtliche Auslegung erlaſſen.

Wollauktion in London,
London, 7. Für Merinowolle herrſcht andauernd

Serie. Zum Verkaufe ſtanden 9956 Ballen, bon welchen 500
Ballen zurückgezogen wurden. r

Sächſiſche Kartonnagen-MaſchinenAktien- Geſellſchaft. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung
von 6 2 (11 i. Vorj.) Dividende für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr vorzuſchlagen.

Butter Bericht
der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul, Hildsberg), Dresden,

Buttergroßhandlung,

Wie ſchon in meinem letzten Bericht erwähnt, iſt der Markt
in Deutſchland ſowie in den neutralen Ländern als ruhig zu

chnen, wodurch eine Preisreduktion von einigen Mark ein
ten iſt. Dieſe vorübergehende Flaue iſt nur auf den momen-

tan ſchwächeren Konſfum zurückzuführen. Ob nun infolge der
ei tenen Preisreduzierung ein floter Konſum eintreten wird,
muß abgewartet werden. Jedenfalls wäre es ſehr zu wünſchen,
daß die Preiſe noch mehr zurückgeſetzt werden, damit der Artikel
Butter auch in den weniger bemittelten Haushaltungen wieder
mehr Aufnahme finden könnte. Dazu wäre nötig, daß die Butter-
ufuhren der neutralen Länder nach England durch die unſicheren

rkehrsverhältniſſe mehr eingeſchränkt werden.

I. Qualitäten mit 170--175 .4
II. Qualitäten mit 165 165

e

Zucker.
Magdeburg, 29. Jan. Würfelzucker II Würfelzucker J

Biotraffinade I 20,65. Gemahlene Raffinade mit Sack 20,65.
Gem. Mehlis I mit Sack 20,15. Melaſſe Tendenz ruhig,

Kaffee.
W. Rio de Janeiro, 26. Jan. Kaffee Zufuhren 14 000 Sack

in Rio, 51 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle,
Hiverpsol, 25, Jan. Baum wolle. Umſatz 7000 Ballen.

Import 19 347 Ballen amerikaniſche Baumwolle. MaiJuni 4,78,
Okt.Novbr. 4,95,

Winterſport.
Wetterbericht aus Schierke im Harz, Höhenluftkurort und

Winterſportplatz, 28. Januar, 8 Uhr abends: Schneehöhe etwa
I Zentimeter, Temperatur R, windſtill, Schneeſchuh, Rodel

leighbahn ſehr gut. Herrliche Winterlandſchaft, an
dauernd leichter Schneefall. Gute Schlittenbahn nach allen Rich

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

J D„ a„.rdpiaak,e

Die erfolgreiche deutſche Offenſive im Weſten.
Amſterdam, 29. Jan. Jn einer Betrachtung über die

augenblickliche Krieglage ſchreibt, nach dem „B. T.“, der
Rotterdamer „Maasbode“:

„Aus den jüngſten Berichten ergibt ſich, daß in erſter Reihe
die Deutſchen an verſchiedenen Stellen mit kräftiger Offen
ſive auftraten, und daß die Verbündeten ſich dazu nur auf
rafften, wenn erlittene Verluſte auszugleichen und verlorenes
Gelände zurückzuholen war. Am heftigſten war die
deutſche Offenſive dort, wo in den letzten Wochen die
Deutſchen im nordweſtlichen Teil des Kampfgebietes den größten
Vorteil behalten hatten, und wo die Linie ſich alſo zu ihren
Gunſten am meiſten vorbiegt, zwiſchen Béthune und
La Baſſée Zu Anfang des Jahres haben die Engländer
und die Jndier, die hier die Front beſetzt hielten, eine Nieder-
lage erlitten, wobei Givenchy an die Deutſchen verloren ging.
Später wurde der Ort, der nördlich vom Kanal zwiſchen Béthune
und La Baſſée liegt, von den Verbündeten zurückerobert. Aber
die Deutſchen haben offenbar ihre Hoffnung, hier die Linie
der Verbündeten zu durchbrechen und ſo den-
ſelben Erfolg zu erzielen, den ſie durch einen Durchbruch über
die Yſer oder bei Ypern erreichen würden, nicht aufge
geben. Die jüngſte deutſche Offenſive fand an
beiden Ufern des Kanals zwiſchen La Baſſée und
Bèthune ſtatt. Auf dem nördlichen Ufer bei Givenchy mißglückte
der Angriff, aber auf dem ſüdlichen Ufer bei Cuinchy ge-
lang es den Deutſchen, die engliſchen Stel-
lungen zu nehmen und ein paar ſtarke Stützpunkte zu
erobern. Aus allen letzten Berichten ergibt ſich, daß die Dent-
ſchen jetzt am Südufer des Kanals zwiſchen Vé-
thune und La Baſſée Vorteile errungen und ffeſtge-
halten haben. Dadurch wird ihre Hoffnung, hier die Linie
der Verbündeten zu durchbrechen, nicht wenig geſtärkt werden.“

Zum Seegefecht in der Nordſee.
Stockholm, 29. Jan. Die hieſige Preſſe beginnt ſich

aufzuhalten über die einander widerſprechenden Nachrichten
aus England vom letzten Seegefecht. So ſei in einem
Londoner Telegramm der „Göteborger Handelszeitung“ im
Gefechtsbericht der Kreuzer „Jndomitable“ nicht genannt
worden. Die Rettung des gemeldeten Teils der Beſatzung
des „Blücher“ ſei ferner durch kleinere engliſche Schiffe un
abhängig vom Hauptkampfe erfolgt, bilde daher nicht, wie
die britiſche Admiralität angibt, einen Siegesbeweis. Jn
der Preſſe wird ausdrücklich darauf hingewieſen. (T.U.)

England in Furcht vor dem Zeppelinangriff.
London, 29. Jan. Jn den Städten, die mit einem

eventuellen Luftangriff rechnen müſſen, ſind die koſt-
barſten Bilder der Galerien und die Wertgegenſtände der
Muſeen in Sicherheit gebracht worden. Jn London ſind
zahlreiche Gemälde in Kellergewölben untergebracht wor-
den. Der größte Teil der Nationalgalerie iſt geſchloſſen.

Aus der franzöſiſchen Deputiertenkammer.
Paris, 29. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung nahm die

Deputiertenkammer nach Finanzminiſters Ribot eingehen-
den Erklärungen über die Geſetzentwürfe bezüglich der Er
höhung des Ausgabebetrages der Staatsſchatzſcheine auf
3 Milliarden und bezüglich der Ausgabe kurzfriſtiger
Obligationen beide Vorlagen an und trat dann in die Be
ratung über die Vorlage betr. Annullierung einzelner
Naturaliſationen von feindlichen Untertanen in Frankreich
ein. Der Abgeordnete Delahaye bezeichnete die Regierungs
vorlage als ungenügend und begründete einen Gegenent
wurf, der auf allgemeine Ungültigkeitserklärung aller
Naturaliſierungen deutſcher und öfterreichiſch- ungariſcher
Staats angehörigen in Frankreich, die von einem gewiſſen
Zeitpunkt an ſtattgefunden haben, abzielt. Der Abgeord
nete Conſtant brachte einen ähnlichen Gegenentwurf ein.

beſſere Nachfrage. Greaſh notiert jetzt 10 Prozent, Scouredwolle
5 Prozent höher, Croßbreds 5 Prozent bis 10 Prozent höher und
Capwolle ein halb Penny bis einen Pennyh höher gegen dis letzte

Auf Briands Antrag wurden beide Segenentwürfe abge
lehnt. Die Weiterberatung wurde dann auf heute vertagt.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 1. n. Mts. keine
verordneten- ammlung.r urrs 4 x Januar 1915.Der S kveroreneſen-Vorſeber. Dr. Lembser.

Bekanntmachung.
Nicht gediente Landſturmpflichtige im Alter von 33 bis

45 Jahren, die arbeitslos ſind, können zu militiäriſchem
Arbeitsdienſt verwendet werden.

Bevorzugt werden: Magazinarbeiter, Zimmerleute,
Schmiede, Pflaſter- oder Straßenbauarbeiter, Erdarbeiter,
Faſchinenflechter oder ähnliche Berufe.

Meldungen werden mündlich oder ſchriftlich beim Be
zirkskommando Halle Zimmer 20 unter Vorlage der
Landſturmſcheine bis 31. d. M. entgegengenommen.

Halle a. S., den 27. Januar 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Verordnung über die Abkürzung der Schonzeit für weibliches
Rehwild, Faſanenhennen und Haſen.

Vom 19. Januar 10915.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen uſw.

verordnen auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungsurkunde für
den preußiſchen Staat vom 31. Januar 1850 (Geſetzſamml. S. 17)
und auf den Antrag Unſeres a d miniſeerinnrs, was folgt:

8
Jm Jahre 1915 beginnt die Shengeit für weibliches Reh

wild und Faſanenhennen 39 men r. 6 und 18 der Jagd
rdg vom 15. Juli Geſetzſamml. S. 207) erſt mit demMärz und für VHaſen 39 Abſ. 1 Nr. 93 a. O.) mit dem

Februar.
s 2Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Großes Hauptquartier, den 19. Januar 1916.

(L. Wilhelm.von Bethmann Hollweg. Delbrück. von Tirpit.
Beſeler. von Breitenbach. Sydow. von Trott
zu Solz. Freiherr von Schorlemer. Lengte.von Falkenhayn. von Loebell. Kühn. von Jagow.

Bekanntmachun
Unter Bezugnahme auf die Fs 813 814 der Reichsverſicher-

ungsordnung betr. die Prämienberechnung für die bei Regiebauten
beſchäftigten Perſonen bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß
der Auszug aus der Heberolle für das IV. Vierteljahr 1914 zur

während zweier Wochen vom Tage der Veröffent

uns dieſer r ab in run fent de StadtWeh e a. S. Schmeerſtraße 11 rechts, ausliegt ie für das IV.
Errrtaiabr fälligen Beiträge ſind in der gedachten rei an die
Steuerkaſſe, Rathaus, Zimmer Nr. 5, abzuführen, widrigenfalls die
ſäumigen Zahlungspflichtigen die zwangsweiſe Beitreibung zu ge

ärtigen haben.I Seri 0 a. S., den 26. Januar 1915. Der Magiſtrat.

Pekapnte ung
Unter den Pferden der Wilhelm Rauchfußſchen Brauerei

hier, Böllberger 8 115, iſt die Bruſtſeuche (Pferde-Jnfluenza)
aus gebrochen. Das Grundſtück iſt nach den R rpingen der vieh-

en polizeilichen Anordnung des Herrn Miniſters für Landwirt-
ſchaft, Domänen und Forſten vom 17. Juli 1912 unter Sperre ge-t worden.
f Halle, den 28. Januar 1915. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
d Rindvieh der Gutsbeſitzer R. Schirmer undE. Sein Vobis iſt amtstierärgtlich der Ausbruch der Maul- und

Klanenſenſhe feſtgeſtellt. 520Dößel, 27. Januar 1915.
Der Kmtsvorſteher.

Koch.

nung der Stadt-

Preußische Lotterie.
Die Erneuerung der Lose der II. Klasse,

welche bei Verlust des Anrechts bis

spätestens 1Montag, den 8, Februar,

r

S SW l
Die Könmi I. Lotterie-Einnehmer.

Rurchardt. renkel. Lehmann.
zu bewirken ist, bringen wir in Erinnerung.

Rogge.

Nachſtehende

Steuer- Formulare
es koſten 25 50 100 Stück

orm. Nr. 51. n Titel unds St laged. 1.00 1.80 3.25 Mk.
e 653. Hebeliſte (Titel, ganze

und halbe Einlage 1.00 1.80 3.225
53. Steuerzettel 0.60 1.10 2.00
53a. Steuer Quittungs

bücher 4.75 8.00 14.00
e 39. n teuerzuganges

(neues Muſter) 0.25 0.45 0.8
60. las à zur Begründung

des Steuerzuganges
(neues Muſter) 0.25 0.45 0.5

55. Verzeichnis der Ein-
nahmereſte 0.85 1.55 280

e x 653. Niederſchlagsliſte bei
fruchtloſer Pfändung 0.5 1.55 2.80

hält der

Formular-Verlug Otto Thiele
Geſchäftsſtelle der Halleſchen 5eitung

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62
zu mäßigen Preiſen vorrätig.

Sämtliche Formulare ſind auf gutes, ſchreibfähiges Papier,
das den amtlichen Vorſchriften entſpricht, gedruckt und werden
auf Wunſch auch gebunden reſp. in Aktendeckel geheftet bei

billigſter Berechnung geliefert.

Rein wollene
Flanell--Hemden
Slanell- Hoſen

empfiehlt
als beſte und wärmſte

Konzerthaus „WVaterland“
ILandwehrstrasse 3, am Riebeckplatz.

Täglich patriotische Konzerte.
Sonnabend Grosser Abschieds Abend

Unterkleidung für Militär er fidelen Rheinländer f er
g gen e e pf (53 Montag den 1. a men wi

Sonne Häcni. 5 3H. Sehnee Nacht Neu D' Ulmer Spatzen 2 er Neu

San enWochentags 9 bis 12 Uhr vormitta Original ReichelDeutſches Kartell alle (Gerband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 I. um e
Die fast nikotinfreien Zigarren

a icotinfrei
weil dieNikotinherabsetzung nicht auf chemischen Wege erfolgt.

C. W. Schliebs Co., Breslau 14.Man verlange
Prospekt.

Jamaika
unt. GSelbſtberein7 n elbſtbereitung
le wohl 377 2 Liter ſeſessehmeckendsten, z rtig, von vollem, kräftigen Ge

chmack, das natürliche, unverkenn
bare, ſtark duftende Aroma alten

Jamalka Rums enthaltend.
Vorzüglich zu Tee und Grog.

Verwencdet Kreuzpfennigmarken. Qualität „Einkron“ c 85 Pfg.
Extra „Oreikron“ chchch 1,35 M.

Man mache die Probe und ver
gleiche Qualität mit Preis.

r Das echte W
Hintze-Blitzblank

zu haben bei Leopold Nussbaum G. m. b. H.

In Drogerienerhältl., aber nur

Echt Hrgnaſt Lichtherz
mit MarkeFem nicht an haben, wende mer ſo man ſich an

Otto Reichel, Berlin GO.
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z. Herſtellung ſämtl. Liköre, Punſch

Persil
Kinderwasche!
fienkels Bleich Soda

Vertreter für Halle a. 8. und Umgebung: Heinr. Krogm ann, Rudolf-Haymstrasst 20.

Vollſtändiges Rezeptbuch

extrakte uſw. gratis und franko.

Künſtliche Gehiſſe

werden zu noch nie v x
Preiſen per Stück bis 20 Mark

1. Februar, von 10 bis 5 Ubrim Hotel Rotes Roß I. Stock

Zimmer Nr. (527
Schlafrock zu verkaufen.

Richard-Wagnerſtr. 29 III. I.

abzugeben n 41.

4 Eferde Ankauf

agen Pferde nitteljährig.W Acker- Pferde itteljährig
Bedingung: Reine Beine, geſunde Augen, korrekte gerade,
flotte Gunge. o Zahlen hohe Preiſe und bitten um Anſtellung.

Gebr. Kersten,
Für Nachweis zahlen pro Kopf Mk. 20. nach Abſchluß. r

Korbweiden
von 3--4 Morg., diesjährige, ſindauf dem Stiele zu verkaufen.
Rittergut dieskau e.

Verlangte Perſonen

nennenGeſucht per ſofort unverh.
e Rethnungsführer.

ff. mit Lebenslauf und
Gehaltsanſprüche erb. 522

Domaine Merzien

4t bis
[2074

Cöthen i. Auh.
Fernruf 80.

bei Cöthen (Anhalt).
Von Sonnabend, den 30. d. Mts. ab ſtehtwieder ein Transport prima

belgiſcher Pferde
bei mir zum Verkauf.

Merſeburg, gegenüber der Poſt, EckeH. B. Kremmer, Perſonenbahn t Tedepron 367.

Kontoriſt,
zuverläſſige Kraft, für ſofort nach
auswärts geſucht. Lebenslauf u.
Gehaltsanſpr. unter B. Z. 5690
an Rudolf Mosse, Brüder-ſtraße 4, erbeten. (468

Suche zum baldigen Antritt

632

Hochherrſchaftliche Wohnung

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
ſofort zu vermieten!

9 Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, W
Doppelfenſter,

Zu erfr

Warmwaſſerverſorgung ſowie
a i (ſelbſttätig), S elektr. Licht, Gas 2c.,
ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.

Halleſche Zeitung.

jungen Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet hat
oder kräftigen Landwirtbgi
lehrling.Paul Schumann. roten
b. Stößen (Bez. Halle a. S.).

Kellnerlehrling
zu Oſtern ſucht 96a„Hotel Anhalt“, Zerbit

Städti z Jrheitenagweis,
alzgrafenſtraße 2Kostenlose Vermittlung

von Arbeit jeder Art für Arbeit

v ne denne onta re und e h rerSonne von 8-2 net
Fernſpr. männliche Abteil.

Heizung,

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Herſtellung

der Waſſerzu- und Ableitungen
und der Abortanlagen zum
Neubau der Kaiſer Wilhelm-
Auguſte-Viktoria- Stiftung ſoll
im Wege der Wettbewerbung
vergeben worden. Mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehene
gert ſind bis Dienstag, den

x weibliche
Kaufen

gegerbte Kalbfelle (rot),entzerer rage Perſonen Angebote
Kipsblankleder,
Einfassleder. (523Offerten unter H. D. 6500 bef.

Rudolf Mosse, Hamburg.

Ein Reitpferd

Kindergärtnerin l. Kl.
s re 1 gFtellzn r1. 3. oder 1. 4. St
an Martin, a. SDölauerſtr. 2. (486

getr nur dieſen Montag, den V

Räucherſpäne

Apollo Theater.

r Letzate WMoehet
Täglich abends 8 Uhr

Der brillante Operettenschlager

per liebe Pepi“
rei i 3 Akten von Decker

Springel. 1Mus von W. Götze.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 30. Jan. 1915:

Abends 7 Uhr:
134. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel,

Schülerkarten à 1,10 Mk. (einſchl,
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.

Jn neuer Jnſzenierung:
Die Nibelungen.

Ein deutſch. Trauerſpiel v. F. Hebbel.
Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow,

Jnſpizient: Oskar Tegeder.

I. Abteilung
Der gehörnte Siegfried.

Vorſpiel in einem Akt.
König Gunther Fri Fehör.
Zaaen Tronj riedrich.

ankwart, deſſen

Bruder E. v. Weber.Volker, d. Spieimann M. Jſailovits
Giſelher] Brüder des H. Mantius.
Gerenotſ Königs Hammes.
Rumolt, der Küchenmeiſter F. Reichhold.
Siegfried aul Becker.Ute, die Witwe König

Dankwarts Elſe Bonné.Kriemhild, ihre Tochter M. Schlomka

Recken, Volk. a. G.
II. Abteilung

Siegfrieds Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten.

König Gunther Fritz Fehöer.
Hagen Tronje A. Friedrich.
Dankwart E. v. Weber.
olker M. JſailovitsGiſelher Mantius.Gerenot Hammes.Wulf WeißerTee Recken O. Tiedemann

Rumolt
umolSiegfried Paul Becker.
te Elſe Bonns.Kriembild M. Schlomka

Brunhild, Königin [a. G.
von Jſenland Tr. Tandar.Frigga, ihre Amme E. Schlöſſer.

Ein Kaplan Joh. Tralow.
Ein Kämmerer Max Linke.Recken, Volk, Mäagde.

Nach V Vorſpiel, dem 1. und
3. Akt längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 rn Anf. 7x Uhr.
Ende 11 de 11 Uhr. [525

Sonntag, d. 31. 31. Januar 1915:

Nachmittags 3 Uhr:
Fremd.Vorſt. zu ermäßigt. Preiſen

Zum letzten Male:
Königskinder.

Muſikmärchen in 3 Bildern von
Engelbert Humperdinck.

Abends 7 Uhr:
135. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Neuheit! Zum 1. Male: Neuheit!

Endlich allein.
Operette in 3 Akten v. Franz Lehär,
Komponiſt von „Luſtige Witwe“,

„Graf von Luxemburg“ uſw.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend Die
Königskinder.

Altes Theater: Sonnabend: Der
Strom.

Operetten-Theater: Sonnabend:
zur erſten Male: Endlich

n

Schauſpielhaus Sonnabend
Erſtaufführung: Uebe ergra: neher unſere

Magdeburg.
Stadt-Theater: Sonnabend: Die

verſunkene Glocke.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend: Die

Räuber.

Deſſau.
jſheater: Sonnabend Blond

Damenſrisuren
in u. außer dem Hauſe,

auch im Abonnement.
G. Niedermann,S W Poſtſtraße 1.

Klettenwurzel Haaröl

3

F

ebruar 1915, vorm. 10 ühr r auch einſpännig Carl Jahn in Gothz as Magiſtratsbüro J Hoch fahren, vo dämpfig, wird feinſte vent Je ot r
bau Zimmer Nr. 120/21 des Montag, d. 1. Februar, vorm. e etPolizeigebäudes, Dreyhaupt- 10 Uhr Lngrlch meiſtbietend Bermietungen e
traße 6 III, einzureichen. Die Varn bare Bezahlung verkauft. en de r ens und Beerdingungsunterlagen liegen Dom. Petersberg b. Wallwit Gr. Ulri 19 II tigun innen. Seit i er

e t n a n e tSe Dre haſt i r Pferde h e e rt S eh ingnnge anſchläge, ſowgitvor h e 68 Vauburesn len e e e e
werden können. ne 15 Fs x e und 55 Pfg. beis lagsfriſt 3 Wochen. a gek. Oſtfr. Bumen S II ran ſtraßealle S den W. Jan. 1915. king u z z imm. n. Webnung Albſin MHentze,

Slidtiſces Hochbauamt. verk. Jienſtedt Nr. 27. ar ſof zu vermieten. Schmeerſtraße 24. (6177

An
e
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